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Ein Wort zu rechter Zeit!
Aus Anlaß des Meinungsstreites über die Be- 

^ d lu n g  der belgischen Frage gehen Gerüchte 
Land, als könne Deutschland aus wirt- 

^Ulichen Gründen in die Zwangslage versetzt 
^rken, einen Frieden um jeden Preis schließen zu 
_ Daß derartige Behauptungen grundfalsch 

"ö, hat Eeneralfeldmarschall v o n  H i n d e n -  
ausgesprochen, a ls  er kürzlich feststellte, datz 
militärische Lage günstiger ist als je zuvor, 

wird diese Feststellung von ihm in voller 
.Einstimmung mit der Reichsleitung dahin er- 

^Eert, daß wir Wirtschaftlich und militärisch für 
g ie r e n  Kampf und Sieg gerüstet sind. Die Frie- 

^sentschließung des Reichstages hat die uner- 
^irschte Folge gehabt, daß die Friedensliebe 
_^Ichlands im feindlichen Auslande von neuem 
2 ein Zeichen der Schwäche verdächtigt wir! 
leser Wirkung suchte der ReichsLagsabgeordnete, 

^  für die Entschließung gestimmt hat, ALg. Dr. 
.^Eor-M einingen. auf dem Parteitag der fort- 
^ittlichen Volkspartei von Bayern in Nürnberg 
/Mbgenzutreten, indem er ausführte, es sei gvund- 
êrkehut, ein für alle male, auf Gebietserwerbun- 
En im Westen und Osten zu verzichten. ALg. Dr. 
uller hat das Zustandekommen der Entschließung 
 ̂ ein Angstprodukt, aber nicht als ein Produkt 

^ Angst vor hen Feinden, sondern vor unserer 
?3enen Sozialdemokratie, gekennzeichnet, weil 
. kse mit der Verweigerung weiterer Kriegskredite 

ohte. J a  demselben Geiste wie Müller-Meimn- 
^  haben die vereinigten, liberalen Parteien 
, vonrens einschließlich der fortschrittlichen Volks- 

ihren Anschluß an die „Deutsche Vaterlands- 
^Ertei" mit einer Erklärung begründet, die nichts 

ewiger a ls Schwäche atmet, vielmehr den ent­
rissenen Willen bis zum endgiltigen Sieg zu 
^ p fen . Diese fortschrittlichen Kreise berufen sich 
tz,*2uf> daß die Entschließung des Reichstages mit 
H^chiedenheit und Entschlossenheit die weitere 
. .^pfbereitschafat betont, so lange unsere Feinde 

vom Frieden wissen wollen.
Daß V^schastlich zu weiterem Kampf ge- 

 ̂ 'Eet sind, dafür wird in einigen Wochen sicherlich 
..  ̂ Ergebnis der siebenten Kriegsanleihe einen so 

aren Beweis liefern, daß auch die Feinde nicht 
Ehr ihr«. Rechnung auf unseren Zusammenbrach 

. lbauen können. Die unverminderte Stärke un- 
' ^r militärischen Rüstung tun täglich die Leistun- 
.  ̂ unseres Heeres dar. Schwächen kann uns aber 
^Unleidliche Parteihader, der sein häßliches Haupt 

erhoben hat. Mag er auch eine als unaus- 
*bar erscheinende deutsche Nationalschwäche sein, 

^  ^u^ in dieser Zeit des Entscheidungskampfes 
^ Erwunden werden. Möge es der „Deutschen Va- 
. ^andspartei", die keiner Partei, nur dem Wohle 
tzb ganzen Volkes dienen will, gelingen, das ganze 
^  ̂ in der Einigkeit, in der es stark bleibt, zu- 
'^Enzufassen.
rws  ̂ Einigkeit im Innern und die Einigkeit mit 

.̂'Lren Verbündeten, daß sind die starken Kräfte, 
M  3um Siege führen. Der österreichische Ml- 
d **präsident Dr. Seidler hat als den Grundpfeiler 
^ is lä n d isc h e n  Politik der Donaumonarchie die

gegen die Verbündeten bezeichnet. Dr. Seidler 
init Bereitwilligkeit, zu einer Verständigung
^  Gegnern zu gelangen, als durchaus ernst
dies ^Uckstig bezeichnet, aber auch betont, daß 
tzi^ ^ereiLwilligkeiL vom Bewußtsein unserer Stärke 
ist. iserer absolut gefestigten Kriegslage getragen 
die sich unsere Gegner nicht bereit zeigen,
yz^'huen dargebotene Hand zu ergreifen; dann 
sich ^  2ür mit der auf unseren Kampferfolgen 
bis i e n  Entschiedenheit den Verteidigungskampf 

3Urn äußersten fortsetzen."
^ l̂hten Zeit und von der rechten Stelle ist 

^  die Mahnung ausgesprochen worden, daß 
den mindesten Anlaß haben, hinter dem 

En herzulaufen; daß wir vielmehr unsere
len ^ wie vor auf Kampf und Sieg zu stel- 

und dazu wirtschaftlich und militärisch 
die nötige Kraft verfügen. Hoffentlich wird 

Mahnung nun auch von den Parteien gehört

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 27. September (W. T.-B .).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  27. September.  ̂

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Die Schlacht in Flandern hat gestern vom frühen Morgen bis spät in die 
Nacht hinein «murterbrochen getobt; in kleinen kämpfen setzte sie sich bis zum 
Morgen fort. Wieder hat die kampfbewährte 4. Armes dem britischen Busturm 
getrotzt; Truppen aller deutschen Gaue haben Anteil an dem Erfolg des Tages, 
der dem Feind noch geringeren Geländegeminn brachte als der 20. September. 
Trommelfeuer unerhörter Wucht leitete die Angriffe ein. Hinter einer Wand von 
Stand und Ranch brach die englische Infanterie zwischen Mangelaars und Holle- 
beke vor, vielfach von Panzerwagen begleitet. Der beiderseits von Langemarck 
mehrmals anstürmende Feind wurde stets durch Feuer und im Nahkampf abge­
schlagen. Bon der Gegend östlich von S t. Julien bis zur Straße Msnin-Dpern 
gelang den Engländern bis zu 1 Kilometer tief der Einbruch in unsere Abwehr- 
zone, in der dann tagsüber sich erbitterte, wechselvolle kämpfe abspielten. Durch 
Verlegen seiner artilleristischen Massenwirkung snchte der Feind das Vorziehen und 
Angreifen unserer Reserven zu hemmen. Die eiserne Willenskraft unserer Regi­
menter brach sich dnrch die Gewalt des Feuers Bahn. Der Gegner wurde in 
forschem Anlauf an vielen Stellen zurückgeworfen. Besonders hartnäckig wurde an 
den von Zonnebeke westwärts ausstrahlenden Straßen und am Abend um Ghelu- 
velt gerungen. Das Dorf blieb in unserem Besitz. Weiter südlich bis an den 
Kanal Eominss-Ppern brachen wiederholte Stürme der Engländer ergebnislos und 
verlustreich zusammen. Der Feind hat bisher seine Angriffe nicht erneuert. Min­
destens 12 englische Divisionen waren in Front eingesetzt; sie haben die Festig­
keit unserer Abwehr nicht erschüttert. —  I n  den übrigen Abschnitten der flandri­
schen Front und im Artois steigerte sich vorübergehend die Feuertätigkeit. — Die 
Beschießung von Oftende in der Nacht vom 25. zum 26. September forderte außer 
Gebäüdeschaden auch von der Bevölkerung Opfer. 14 Belgier sind getötet, 25 
schwer verletzt worden.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nordöstlich von Soissons, in den mittleren Abschnitten des Chemin des Dames, 

auf dem Ostufer der M aas blieb die Kampftätigkeit der Artillerien lebhaft. Es 
kam nur zu örtlichen Vorfeldgefechten. — 17 feindliche Flugzeuge sind gestern ab­
geschossen worden.

öst l i cher Kr i egs s chaupl at z :
Bei Dünaburg» am Narocz-See, südwestlich von Luzk, sowie in Teilen der 

Karpathen-Front, der rumänischen Ebene und an der unteren Donau auslebendes 
Feuer.

Mazedonische Front: 
keine Ereignisse von Bedeutung.

Der Erste General-Ouarkiermeisier: L u d e n d o r f f .

und beherzigt werden, die bisher durch ihr Ver­
halten den Eindruck des Gegenteils hervorgerufen 
haben.

»  . *

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher  Tl b e n - .  B e r i ch t.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 26. September, abends.

Die Schlacht in Flandern zwischen Langemarck 
und Hollebeke (15 Kilometer) dauert noch an.

Stellenweise ist der Feind , bis zu 1 Kilometer 
tief in unsere Kampfzone eingedrungen, in der er­
bittert gerungen wird.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vorn 

25. September nachmittags heißt es: Auf dem 
rechten Maasufer hat der Feind die Beschießung 
der Gegend nördlich vom Ehaume-Walde fortgesetzt 
und seine Angriffsversuche auf unsere Schützen­
gräben bei Douaumont wiederholt; trotz miß­
bräuchlicher Verwendung von Flammenwerfern ist 
er mit schweren Verlusten zurückgeworfen worden, 
ohne irgend einen Vorteil zu erlangen.

Französischer Bericht vom 25. September abends: 
Der Artilleriekampf hält sehr lebhaft an in der 
Gegend von Hurtebise, Craonne, auf dem rechten 
Maasufer und im Abschnitt des Chaume-Waldes.

Englischer Berickrt.
Der englische Heeresbericht vom 25. September 

abends lautet: Unter Deckung dichten Nebels setzte 
der Feind heute Morgen einen starken Gegen­
angriff gegen unsere Stellungen auf dem Rücken 
östlich von Ppern zwischen dem Tower-Hamlet und 
dem Polygon-Wald an. Auf dem größeren Teil 
der Front wurde der Feind zurückgetrieben, jedoch 
an zwei Punkten, dem einen nördlich der Land­
straße Ppern—Menin und dem anderen unmittel­
bar südlich vom Polygon-Wald, gelang es. ihm, in 
unsere Linien auf schmaler Front eine kurze Strecke

einzudringen. Der heftige Kampf dauerte während 
des Morgens an. Um Mittag setzte der Feind einen 
zweiten schweren Gegenangriff an; doch vertrieb 
unser Gegenangriff seine Truppen aus den Stel­
lungen, in welche sie eingedrungen waren.

Die Znfanterieschlacht von neuem entbrannt.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 26. Sep­

tember:
Nachdem in Flandern nördlich der Straße Ppern 

—Menin in 1l4 Kilometer Breite die am 20. Sep­
tember unter so blutigen Verlusten von den Eng­
ländern eroberten Gräben wieder genommen waren, 
setzten die Engländer in vier tiefgegliederten Gegen­
angriffen, die durch stärkstes Artilleriefeuer vor­
bereitet wurden, alles daran, um sich wieder in den 
Besitz dieses Teiles der Kampffront zu setzen. Sämt­
liche Gegenangriffe scheiterten teils in unserem Ab­
wehrfeuer, teils wurden sie in erbittertem Nah- 
kampfe abgewiesen. Während unsere Verluste ge­
ring blieben, erlitten die Engländer bei ihren vier­
maligen Angriffen außer der Einbuße von mehre­
ren hundert Gefangenen schwerste blutige Verluste. 
Nach starkem Feuer während der Nacht setzte 5 Uhr 
45 Min. vormittags heftigstes Trommelfeuer auf 
unsere Stellungen von Draaibank bis zum Kanal 
von Hollebeke ein, worauf die Engländer erneut 
zum Angriff übergingen. Die Jnfanterieschlacht ist 
in vollem Gange.

Nach starker Feuersteigerung zwischen Gonnelieu 
und Ossus erfolgte 7 Uhr 30 abends ein starker eng­
lischer Teilangriff nordöstlich Gonnelieu, während 
gleichzeitig Patrouillen in Gegend Ossus und La 
Vacguerie vorfühlten. Der Angriff scheiterte größ­
tenteils bereits in unserem Abwehrfeuer, teils 
wurde der Angreifer im Nahkampf abgewiesen.

An der AisnefronL hielt an der Laffaux-Ecke 
nach wie vor die Feuersteigerung an.

Auf dem OsLufer der M aas versuchten die Fran­
zosen uns unseren Gelündegewinn vom 24. 9. süd­
lich NnumonL wieder zu entreißen. Die Angriffe 
wurden unter schweren Verlusten für den Angreifer 
abgeschlagen und spätere Angriffsversuche bereits 
in unserem Vernichtungsfeuer erstickt. Der im 
gestrigen Eiffelturm-Bericht in Gegend Veaumont 
gemewete deutsche ÄngriffsversuL hat nicht statt­

gefunden. Dagegen hat sich unsere Beute aus den 
Kämpfen vom 24. zum 25. September auf dem 
Ostufer der M aas auf 6 Offiziere, 388 Mann und 
12 Maschinengewehre erhöht. Unsere Bomben­
geschwader belegten zahlreiche feindliche Anlagen 
mit Bomben. Gute Wirkung konnte einwandfrei 
festgestellt werden. Das französische Munitions- 
depot bei Dombasle geriet in Brand.

Kapitän Guyneiner vermißt.
Die „Agence Havas" meldet bestätigend: tzrm 

Vormittag des 11. September stieg Kapitän Guyne- 
mer zu einem Erkundungsflug in Flandern auf und 
machte sich während seines Streiffluges an die Ver­
folgung eines feindlichen Flugzeuges. Er wurde 
von seinen Kameraden getrennt und ist seitdem 
nicht zurückgekehrt. Alle Nachforschungen sind bis­
her erfolglos geblieben.

Guynemer Hatte in Frankreich die Popularität 
eines Jmmelmann, Voelcke oder Richthofen.

Auch der älteste Sohn des englischen Kriegsministers 
vermißt.

„Algemeen Handelsblad" meldet aus London, 
daß Bonar Laws ältester Sohn, Hauptmann Law, 
vermißt wird.

Der Mangel an Sanitätspersonal 
bei unseren Gegnern.

Aus Pariser Meldungen geht hervor, daß in 
Frankreich wachsende Sorge herrscht wegen der 
Unterbringung und Verpflegung der englischen und 
anderen fremden Verwundeten aus den letzten 
schweren Kämpfen in Flandern. Eine der ersten 
Amtshandlungen Pranleves sei gewesen, Wilson 
telegraphisch um die sofortige Entsendung von 
Krankenpflegerinnen und Sanitätspersonal zu 
bitten.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Auf dem Monte Sän Gabriele und bet Kal 
wurden feindliche Aufklärungsabteilungen zurück­
gewiesen. Im  Tockale-Abschnitt und westlich von 
Tolmein brachten unsere Stoßtrupps Gesangeiw ein. 
Die Flugtätigkpit war am Jsonzo, dann zwischen 
dem ELsch- und Suganatal sehr lebhaft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschallentnant.

» »

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 26. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei Sereth brachten deutsche Truppen von einer 

bis zu den rückwärtigen feindlichen Linien durch­
geführten Unternehmung über 150 Gefangene, 
mehrere Maschinengewehre ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschallentnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische  ̂ Kriegsbericht vom 

25. September lautet:
Nordfront: In  Richtung auf Riga südlich der 

Landstraße nach Pskow bei dem Dorfe Ruman 
machte der Feind zwei Gegenangriffe auf Stellun­
gen, welche wir ihm gestern genommen hatten. 
Beide Angriffe wurden abgewiesen.

Rumänische Front: I n  der Richtung südlich von 
Kinrpolung machten unsere Freiwilligen nach Ar­
tillerievorbereitung einen Handstreich auf feindliche 
Gräben, töteten von den Verteidigern zahlreiche mit 
dem Bajonett und nahmen 15 Deutsche gefangen.

Auflebende ArLillerietätigkeit.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 26. Sep­

tember ferner:
Im  Osten an einzelnen Stellen' auflebende Ar- 

Lillerietätigkeit, besonders in Gegend JakobstadL, 
Dünaburg und am Zbrucz. Auf Bahnhof Seß- 
wegen (60 Kilometer nordöstlich IakoLstadr 
brachten unsere Flieger durch Bombenabwurf zwei 
große russische, Munitionsdepots zur Explosion. Der 
Einbruch unserer Stoßtrupps im Suczawatale auf 

Kilometer Breite kostete dem Feind außer der 
im Heeresbericht gemeldeten Einbuße an Gefan­
genen und MasKinengewchren hohe blutige Veo 
lüfte. ...



Kaiser Wilhelm
auf -em rumänischen Kriegsschauplatze.

Se. Majestät der Kaiser besuchte am 25. Sep­
tember, am ersten Jahrestage der Kämpfe bei Her­
mannstadt, die dortigen Schlachtfelder; er hörte zu­
nächst, begleitet von dem Heeresgruppenführer Erz­
herzog Joseph, einen Vortrag über den Verlauf der 
Schlacht und fuhr dann auf die Paßhöhe des Roten- 
turm-Passes, wo die Vernichtung der ersten rumä­
nischen Armee durch die Umgehung des Alpenkoxps 
vollendet worden war.

Wechsel in den russischen Overkommandostellen.
Nach Meldung der Petersburger Telegraphen- 

Agentur ist der Kommandierende der Südwestfront 
General Tscheremissoff zum Oberkommandierenden 
der Nordfront und zu seinem Nachfolger General 
Wolostschenko ernannt worden.

In  Janina die griechische Flagge wieder gehißt.
Wie „Secolo" aus Athen meldet, wurde Sonn­

abend in Janina in Gegenwart eines italienischen 
Generals und eines griechischen Obersten die 
italienische Flagge eingezogen und die griechische 
Flagge gehißt.

vom Balkair'Nriegzschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nur mäßige Artillerietätigkeit.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

24. September meldet ferner: Orient-Armee: Kein 
Ereignis von Bedeutung. Auf der ganzen Front 
^ ß e ^  Artillerie- ^  Fliegertätigkeit auf beiden

» »

Die Kampfe in den Kolonien.
Hartnäckiger Widerstand der Deutschen.

Amtlicher englischer Bericht aus Ostafrika: Der 
Feind räumte Nihambia südwestlich von Kilwa. 
Am 19. September zog er sich nach hartnäckigem 
Widerstände auf Mpingo zurück. Eine größere feind­
liche Abteilung räumte Ndessa südwestlich von N i­
hambia. Am 21. September zog sich die ganze feind­
liche Streitmacht in dieser Gegend auf den Mbem- 
knru-Flutz zurück. Am 23. September sperrte unsere 
Infanterie aus Nigeria die Ruckzugslinie; der 
Feind wurde in kleinen Abteilungen auf den Fluß 
zu zersprengt.

« *»

Die Kampfe zur See.
Wieder 2K DV8 Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Durch unsere Unterseeboote wurden auf dem 

nördlichen Kriegsschauplatz wiederum 26 000 Br.- 
Registertonnen versenkt. Unter den versenkten 
Schiffen befanden sich der bewaffnete englische 
Dampfer „Rollesby" (3955 Tonnen), sowie zwei 
unbekannte bewaffnete englische Dampfe?, einer da­
von etwa 10000 Tonnen groß, vom Aussehen des 
„Winifredian".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkter dänischer Dampfer.
Das dänische Ministerium des Äußern gibt be­

kannt: Der dänische Dampfer „Radaas", auf der 
Reise von England nach Frankreich mit Kohlen- 
ladung, ist versenkt worden. Von der Besatzung ist 
ein Mann getötet, zwei sind verletzt, der Rest ist in 
Weymo-uth angekommen.

Seegefecht an der flandrischen Küste.
Eine weitere amtliche Meldung des W. T.-V. 

Lautet:
Am 24. September abends hatten unsere Tor­

pedoboote an der flandrischen Küste ein Feuergefecht 
mit feindlichen Zerstörern und Flugzeugen. Im  
Verlaufe des Gefechts wurde ein feindliches Flug­
zeug abgeschossen und die Besatzung, zwei englische 
Offiziere, gefangen genommen. Unsere Torpedo­
boote hatten keine Verluste.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

ben ab, die einige Wohnhäuser beschädigten, ie b? 
Personen töteten und ebenso viele verletzten. Eine 
zweite Gruppe angreifender Flugzeuge wurde, ohne 
London zu erreichen, vertrieben. S ie warf Bomben 
auf Südost-England ab. über Unglücksfälle oder 
Schäden liegen noch keine Nachrichten vor.

ProvmMnachrichteii.
Schönste, 26. September. (Hindenburg-Geburts- 

feier. — Gewitterschaden.) Am Sonntag den 30. 
d. Mts. findet von 5 Uhr nachmittags ab im hie­
sigen Gesellschafshause eine Feier zu Ehren des 
70. Geburtstages Sr. Exzellenz des Generalfeld­
marschalls von Hindenburg statt. — Bei dem in 
voriger Woche sich über Schönste und Umgegend 
entladenden Gewitter tötete ein Blitzstrahl auf 
dem Gute Colmansfeld 2 Pferde. Dre sie bedie- 
nenden 2 Knechte blieben bewußtlos liegen, Lefin- 
den sich aber infolge ärztlicher Behandlung auf

Deutsches Reich.
Berlin, 26. September 1917.

— Ihre Majestät die Kaiserin besuchte 
Montag das Restrvelazarett in der neuen Ge- ^m  W e g e H  Besserung, 
meindeschule in Friedenau. — Am Mittwoch be- Golluü, 26. September. (Besitzwechsel.) 
suchte die Kaiserin den Park der Villa Karlsbagen Landwirt Wilhelm Müller-Abbau Briesen hat 
in Potsdam. Es wird darin unter Leitung der ^  Morgen großes Grundstück für """""

Der 
sein

70 000 Mark an

Prinzessin Eitel Friedrich von der Jugendgruppe ^^m ud"enz,^2?  SeMmLei°° "(Wegen schweren 
des Vaterländischen Frauenvereins Kriegsgemüfe- z Diebstahls usw.) ist vom Landgericht Eraudenz am 
bau getrieben. Den Ertrag erkält die M itte l-! 24. Mai der Fursorgezogling Johann Majewski zu 
,'tandsküche. Die Kaiserin sprach sich mit Losem- § Monaten Gefängnis und 1 Woche Haft verurteiltz.«d- ü « „ W
vollen L.erstungcn aus. ! fernung vom Erscheinen entbunden. Auf die zu-

—  Bon den Höfen. Joachim Albrecht Prinz gvnsten des  ̂ Angeklagten v o r d e r  Staatsanwatt-

Prinzsn Albrecht, wird am 27. September gerichÜzurück/ wstt"de^Angeklag^in" ^
41 Jahre alt. — Thyra Herzogin von Euimber-. Wesenheit zu keiner höheren Strafe als 6 Wochen 
land, Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg, hätte verurteilt werden dürfen.
v o lle n ^  am 2S. September ihr 64. Lebensjahr. Maschinenfabrik^ v o n ^ Z iu -  dmch

Alexandra Großherzogrn von Mecklenburg- Kauf in den Besitz des Ingenieurs Eotthard Krie- 
Schwerin, die zweite Tochter des Herzogs von!bel, Dampf- und Motorpflug-Ünternehmung, Lissa, 
Eumberland, erreicht an demselben Tage ihr Zum^Preise von 50 000 Mark über. ^

Die
Eine englische Ableugnnng.

englische Admiralität leugnet die Be­
schießung der Peter- und Pauls-Katyedrale in Ost- 
ende, der, wie bereits gemeldet, eine größere An­
zahl von Belgiern zum Opfer fiel. Eine sorg- 

- fällige Prüfung der photographischen Aufnahmen 
Ostendes habe ergeben, daß von einem Treffer der 
Kathedrale nichts zu sehen sei. Dieses lahme 
Dementi wird am besten von den verwundeten 
Belgiern und den Angehörigen der auf so schänd­
liche Weist Getöteten widerlegt werden. Außerdem 
strafen die deutsHen Photographien die englischen 
Behauptungen Lugen.

Zum Luftangriff auf London.
Amtlich wird aus London gemeldet: Die 

Themse-Bucht war wiederum das Ziel eines feind­
lichen Luftangriffes. Dienstag Abend wurde die 
Küste von Kent und Sussex an verschiedenen 
Punkten überflogen, und es wurden einige Bomben 
^geworfen. B is jetzt find keine Todesfälle ge­
meldet. Ein Flieger drang bis über die südöstlichen

35. Lebensjahr. — Hubertus Prinz von Preußen, 
der dritte Sohn des deutschen Kronprinzenpaares, 
wird am 30. September. 8 Jahre alt. — Hierzu 
schreibt der bekannte Fannlienforscher Dr. Stephan 
Kekule von Stradonitz in der „N. G. E": Daß 
Großmutter, Mutter und Kind am gleichen Tage 
Geburtstag haben, ist eine Merkwürdigkeit auf 
dem Gebiete der Faimilrenkunde, die an die Rich­
tigkeit der von einigen Gelehrten vertretenen 
Lehre von dem Vorhandensein gewisser gesetzmäßi­
ger Ebenmäßigkeiten im Leben der Menschen glau­
ben läßt. Die Großhsrzogin Alexandra von Meck­
lenburg-Schwerin hat am 29. September 1882 das 
Licht der Welt erblickt. Ihren zweiten Sohn. den 
Herzog Christian Ludwig, hat sie am 29. Septem­
ber 1912 geboren. Ihre Mutter, die Herzogin 
Thyra von Cumberland, geborene Prinzessin von 
Dänemark, ist am 29. September 1853 zur Welt 
gekommen. Diese übereinstimmt!ng der Geburts­
tage ist noch merkwürdiger, wenn man sich ver­
gegenwärtigt, daß die Mutter der Herzogin Thyr«, 
die Gemahlin König Christians IX . von Däne­
mark, Luise, geborene Prinzessin von Hoffen, am 
29. September 1898 gestorben ist.

— Der Oberpräsident der Provinz Sachsen, von 
Hegel, hat zum 1. November seinen Abschied ein­
gereicht. — Dr. von Hegel, ein Enkel des Philo­
sophen Hegel, steht im 69. Lebensjahr. Sein Va­
ter war der in der Reichshauptstadt vor 26 Jahren 
gestorbene Präsident des Konsistoriums D. EMa­
nuel Hegel, seine Mutter Friederike eine Tochter 
des Staatsministers Eduard von Flottwell. 1890 
zum Geh. Negierungsrat ernannt, wurde er vor­
tragender Rat im Kultusministerium in der Ab­
teilung für geistliche Angelegenheiten, 1893 Regie­
rungspräsident in Gumbinnen, wo er 12 Jahre 
lang wirkte. 1905 übernahm er die neu eingerich­
tete Regierung in Allenstein. A ls Freiherr von 
Wilmowski 1908 vom Posten des Oberpräsidenten 
der Provinz Sachsen zurücktrat, wurde Hegel sein 
Nachfolger.

— Dem Herrenhause ist als Nachfolger Gustav 
von Schmollers jetzt von Berliner An^effirät 
Wirkl. Geheimer Rat v .  Dr. Ulrich von Wila-mo- 
witz-Möllendorsf, der berühmte Altphilologe, prä­
sentiert worden.

— Am Montag Nachmittag fanden Fraktions­
sitzungen der Nationalliberalen im Reichstag 
statt. In  dieser Sitzung wurde, wie die „National 
ztg." hört, Reichstagsa'bgeordneter Dr. Strese- 
mann als Nachfolger Wassermanns in dieses Amt 
zum Vorsitzer der Fraktion einstimmig gewählt. 
Stellvertretender Vorsitzer bleibt Prinz zu Schön- 
aich-Earolath.

— Das dem Warenhaus für deutsche Beamte

Kosten, 23. September. (Fleischvergrftunü-) 
Nach Genuß von Fleisch ist die Familie des L a E  
wirts Stefan Banach aus Kaminiec erkrankt. 
fünfjährige Sohn Wladislaus und das 1l4 TAyr 
alte Kind Anton sind gestorben. Die übrigen Un­
gehörigen konnten gerettet werden.

Jarotschin, 21. September. (Vom Zuge über 
fahren) wurde beim überschreiten des Gleises am 
der hiesigen Station der VahnangestellLe 9b ^ 
war. auf d r Stelle tot. .

Witkowo i. Pos., 26. September. (H erm lE  
Hausschlachtungen.) Da trotz der strengsten S tr a ff  
noch immer heimliche Hausschlachtungen vorg^ 
nommen werden, hat der Landrat für jeden er 
mittelten Fall 50 Mark Belohnung ausgesetzt.

Schnerdemühl, 22. September. (Niedergebrannt 
ist gestern abends das Sägewerk von Kutzan an 
der Jastrower All e. Das Sägewerk ist vollständig 
ausgebrannt, ebenso ein Teil der Holzvorrcrte 7̂  
namentlich auch der schon bearbeiteten — ver 
brannt. Das Wohnhaus konnte nach stunden!an 
gen, fast übermenschlichen Anstrengungen der rva 
ckeren Feuerwehr gerettet werden. .  ̂ >

Köslin, 25. September. (Sein 90. Lebensfayr) 
oollendete geistig frisch und körperlich rüstig Land- 
gerichtsrat a. D. Zimmer. _

Saßnitz, 22. September. (Spät aufgeUarM
Mord.) Der Techniker, der sich, wie gemeldet, oes 
Mordes an dem Pastor Vermchrenschen Ehepaar« 
bezichtigte, heißt Friedrich Meincke und ist erst ^  
Jahre alt. Bestätigen sich so'.ne Angaben, dann 
hat er den Mord im Alter von 15 Jahren au^ 
geführt. Die Leiden Lüchen wurden am 29. Sep 
Lember 1909 auf dem Uferwege zwischen Saßmv 
und Stubbenkammer mit mehreren Schußwunden 
aufgefunden.

MarienLurg, 19. September. (Von einem 
Bullen überfallen) und schwer verletzt wurde 
gestern der Hirte Januschkowski aus Kl.-Lchcwitz. 
Er fand im Kreiskrankenhause Ausnahme.

Schöneck, 20. September. (Pilzvergiftung.) In  
Bostelau erkrankte die Familie des Arbeiters 
Grandi nach dem Genuß von Pilzen. Die 14 Jahre 
alte Tochter starb nach ein?gen Tagen. Dem zu­
gezogenen Arzt ist es gelungen, den Ehemann am 
Leben zu erhalten. Bei der Ehefrau ist der Zu­
stand hoffnungslos.

ZovpoL, 21. September. (Schluß der Vade- 
saison.) M it dem gestrigen Konzert im Kurgartsn 
wurde offiziell die diesjährige Kurzeit geschloffen. 
Es Lls'ben zwar noch das S  
säle bis zum 1. Oktober und 
dem eingeschränkten Lesesaal den ganzen Winter 
über geöffnet, aber das Badeleben hört mit den 
Konzerten auf, nachdem auch infolge des trüben 
Wett.rs die Fremden unseren Badeort verlassen 
haben. Die letzte Vadeliste verzeichnet 7730 Fa­
milien mit 11192 Badegästen, mithin 1046 mehr 
als im Vorjahr. Der Besuch und d'e Dauer des 
Besuches waren recht zufriedenstellend für die Va- 
dsverwaltung, die Hotels und diejenigen Pensio­
nate. die über eine gute Lebensmittelversorgung 
verfügten. Zu dem Abschiedskorkzerte hatten sich 
alle treuen Konzertbesucher eingefundon. die die 
einzelnen Vortragsstücke mit unermüdlichem Bei­
fall auszeichneten und d r̂ geschätzten Kapelle Dank 
und Anerkennung zum Ausdruck brachten.

Heilsberg, 25. September. (Unfall.) Auf eigen­
tümliche Art zog sich ein Lehrer in Schulen eine 
schwere Verletzung des Auges zu. Beim Stimmen 
der Geige platzte die Stahlseite und sprang ihm 
ins rechte Auge. Das Augenlicht wird wahrschein­
lich zu retten sein.

Königsberg, 20. Septmber. (20 000 Mark Geld­
strafe wegen übermäßiger Preissteigerung.) We- 
beim Verkauf von Spiritussen find die Inhaber 
der Firma A. Mendthal, hier, Gebrüder Dr. Erich 
und Karl Mendthal, von der hiesigen Strafkammer 
zu je 10 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden.

Königsberg, 22. September. (Auktion von 
jüngeren edlen ostpreußischen Pferden.) Am Don­
nerstag nachmittags fand in Königsberg eine 
von Rittergutsbesitzer Overkamp-Tömpenaü ver­
anstaltete Auktion von etwa 35 dreieinhalb; äh- 
rigen edlen ostpreußischen Pferden statt, die trotz 
des drohenden Futtermangels einen glänzenden 
Verlauf nahm. Sämtliche Pferde wurden zu gu­
ten Preisen verkauft. Das teuerste Pferd, einen 
sehr schönen Fuchswallach, verkaufte der Veran­
stalter an Herrn Thorner-Skaisgirren für 4550 
Mark, das zweite Pferd, eine hochelegante Voll- 
blutstute, verkaufte Rittmeister Ku-Hn-Neuendorf 
an Herrn Hühn-Sportwitten für 4500 Mark.

Memel, 22. September. (Todesfall.) Marga­
rete Vurggräfin Gräfin Dohna-Schlodien ist, 64 
Jahre alt, in Liegnitz gestorben.

Fischhausen» 22. September. (Ein schweres
Vrandunglück) hat sich im Fischerdorfe Peyse bei 
Fischhausen ereignet. Das Wohnhaus des Fischers 
Ulke brannte vollständig nieder: ein drei Jahre 
altes Kind fand in den Flammen seinen Tod und 
ein zweites älteres Kind erlitt lebensgefährliche 
Brandwunden. Im  vorigen Jahr ertranken drei
zu derselben Familie gehörige Männer in der 
Ostsee.

Hobensalza, 25. September. (Das städtische
Solbald) ist gestern geschloffen worden, und die

 ̂Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Sparkasse, Kreditgenossenschaft, Lebensver« 

sicherungs-Gesellfchaft, Postanstalt.

gehörende Hotel „Zum Reichstag« ist Lis z«m ! ^esjS-rtge B Ä -oB t hat vaM t ihr T H e «reicht.

gangswirtschaft verpachtet worden.
Pachtpreis beträgt 160 000 Mark.

Düsseldorf» 26. September. Die Mannesmann- 
Nöhrenwerke haben auf die 7. Kriegsanleihe 
10 055 000 Mark gezeichnet.

Saarbrücken, 26. September. Gestern Nachmit­
tag fand im Kreishause in Saarbrücken unter dem 
Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr. Baltz-Trier

Der jährliche^sE Jahre; es wurden über 2000 Bäder mehr ver- 
! abreicht. Auch  ̂die Zahl der Kurgäste  ̂überstieg

Lofalnachrichlen.
Thorir, 27. September 1917.

m» d""-N d ' S ' L
G r ö g e r  von der SchichauwerfL in Elbing, M eP  
Leiter einer Wasserflugstation; Stud. theol., Leut­
nant d. R. Martin G ü s s e f e l d t , Sohn des Ersen- 
bahn-OLersekretärs C. in Bromberg; Leutnan» 
Erich V o l k m a n n  aus Bromberg; Feldw. 
Leutnant August S a e n g e r  aus Brombera; MU^ 
ketier Paul M e t z n e r  aus Graudenz; Musketier 
Albert L e m k e  (Jnf. 176) aus Thorn; K an on s  
Hermann W e n d t  aus Schillno, Landkreis Thoru-

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Mit ^
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden 
gezeichnet: Leutnant d. L. Fritz S t e i n h a u s  
(Jnf. 176), Sohn des Lehrers St. in Stuhmsdors» 
Vizefeldwebel d. R. Hans R o s e ,  Sohn vr 
Maurer- und Zimmermeisters R. in Brombers, 
Unteroffizier von der Jagdstaffel 29 
S c h u ltz , Sohn des Kupferschnnedemeisters Sch. ^  
Brombera. ^

Das Hamburger Hanseatenkreuz ist den: Leu^ 
nant und Batls.-Adj. August H a l f p a p  aus 
Bromberg verliehen worden. ^ .

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e k A
Hi l f e )  ist dem Gymnastaldirektor, Geheimrat D». 
K a n t e r  in Thorn verliehen worden. . ̂

— ( D i e  d e u t s c h e n  T u r n e r  i m W e ^
kr i e g . )  Mehr als 56 Millionen Turner stehs 
unter den Waffen. Etwa 75 000 haben das Eisens 
Kreuz zweiter, rund 1600 das Eiserne Kreuz erste» 
Klaffe erhalten.  ̂ ^

— ( B e n u t z u n g  d e r  S c h n e l l z ü g e  d u r ^
M i l i t ä r p e r s o n e n . )  Mililärpersonen, die aug 
gründ eines nur für Personenzüge gütigen N ulit^  
fahrscheins Schnellzüge benutzen, haben nach ein 
Verfügung des Kriegsministeriums die höheren Fay 
kosten selbst zu tragen. Die Mehrkosten werden 00 
kommenfalls nachträglich eingezogen werden. ^

— ( N a c h u r l a u b  f ü r  U r l a u - b e r  
F e l d h e e r e s . )  Die stellvertretenden Genera. 
kommandos, sowie alle zur Erteilung von Una" 
berechtigten Kommando- usw. Stellen des 
tzungsheerss sind, dem „Armee-Verorduungsolar 
zufolge, grundsätzlich nicht berechtigt, in die ^  
lauLsbefugniffe des Feldheeres einzugreifen: > 
dürfen also auch nicht den Urlaub von 
hörigen der Feldtruppenteile usw. o h n e  
v o r h e r  e i n g e h o l t e  E i  nv  erstänt>n^ 
der zuständigen Stelle des Feldheeres verlang«^. 
Sollten dringende Ausnahmefälle vorliegen. 
eine telegraphische Entscheidung beim Feldrru^ 
pentsil unbedingt erfordern, so können die 
vertretenden Generalkom^nandos usw. den 
b i s  z u r  H ö c h s t d a u e r  v o n  z w e i  T a S - ^  
verlängern. Trifft bis dahin die angeford^  
Entscheidung nicht ein, so m uß d er  U r l a u b s  
a b r e i s e n .  Von der Befugnis der Url<mb5v^> 
längerung ist seitens der stellvertretenden Gener^  
knmmandos usw. nur in äußersten Notfällen ^  
brauch zu machen. Der Erlaß vom 9. Julr 1̂

diejenige der Vorjahre um ein wesentliches. Wie 
bekannt, beabsichtigt die Stadt das Solbald in  
eine Aktiengesellschaft umzuwandeln und bedeu­
tende Erweiterungen in der Anlage vorzunehmen.

Kreis Hohensalza, 24. Sepember. (Rieseirkar- 
Losfeln.) Der Landwirt Heinrich Kühne in Rasch­
leb n erntete auf seinem Acker Kartoffeln im Ge­
wicht von 1050 und 850 Gramm. Wie Herr Kühne 

„Kuj- Voten" mitteilt, sind Einpfund-Kar-

bände statt, in welcher eine Einigung über vor- 520 Morgen umfassende Gut Krzyzänne im Kreise 
schiedene Veschwerdepunkte der Bergleute insbeson- Mogilno, hat der bisheriae Besitzer Wl. Barczak 

^  'an I .  Znnny aus Posen für 317 000 Mk. verkauft,
dere hrnsichtlrch der Lohnfrage erzrett -wurde. Han barczak hatte das Gut MnerzeiL. wie der ..Dzien

----- ^ --------- - ....... delsminister Dr. Sydow hatte telegraphisch eine
schon ftüher Sogebene M ö g e  einer ungefähr zehn-

Das Amsterdamer „Handelsölad" meldet aus 
London vom 25. September: Der deutsche Luft­
angriff begann um 8 Uhr 15 Mm. abends und 
dauerte über eine Stunde. I n  den Theatern wurde 
von der Bühne herab mitgeteilt, daß ein Lust- 
angrrff stattfinde, und die Vorstellung unter-

prozentigen Lohnerhöhung bestätigt. Es wurde 
vereinbart, daß ab 1. Oktober der Durchschnitts- 
lohn der Hauer, einschließlich Kindergeld, bei nor­
maler Leistung 10,50 Mark betragen solle. Die 

^  ^  ^  Löhne der anderen Arbeiter werden entsprechend
brachen, ab^ ' for^setztz na^em ^ M M n digt"w ar,! erhöht. Der Vorsitzer der Bergwerksdirektion war 
^  sei; einige Theater haben beim Handelsminister dahin vorstellig geworden,
angekündigt, duß brs zum Neumond am 8. Oktober Veraarbeitern solanae der Karkofielvreis

r - m .  L L »
woch besagt: Geschützferrer zwang die erste Gruppe! werde, einen Zuschuß von einer Mark auf den
der angreifenden Flugzeuge, die sich gestern Abend 
London näherten, zur Rückkehr. Nur zwei Flug­
zeuge drangen durch die Abwehrlinie. Diese war- 
M  am Südostrand von London eine Anzahl Bom-

Zentner gekaufter Kartoffeln zu gewähren.

nik" berichte, von v. Kierski für 227 000 Mk. er­
worben.

Mogilno, 26. September. (Besitzwechsel.) Die 
im Kreise Mogilno belegene Herrschaft Parlinek 
hat der bisherige Besitzer Franke an Markiewicz 
aus Dombrowkä bei Vartschin veräußert.

Fraustrrdt, 21. September. (Ein Krtegsschrmn- 
dler) in Uniform treibt hier seit einigen Tagen 
sein Unwefsn. Er erischeint bei Kriegerfamilien 
unter dem Verwände, er solle für den im Felde 
stehenden Verwandten Z9vMacken mitbringen 
und läßt sich die Sachen ausbändigen. I n  drei 
Fällon ist ihm der Schwindel schon aelunaen.

Wonqrowitz. 26. September. (Vesitzwechsel.) Das 
dicht bei der Stadt Wongrowitz belegene Gut Ta- 
szarowo von 180 Morgen hat der Besitzer Joseph 
Bliebe einen Tag vor dem angesetzten Zwangs­
versteigerunastermin freihändig an den Distrikts- 
kommissar Stein für 105 000 Mark verkauft.

tritt hierdurch außer Kraft. M o n a t h

Pokizeiovgane, Ärzte, AbnaHmekommandos usw-1 
ist für den Bereich der deutschen Bahnen 
MonatsmiliLärfahrschein eingeführt worden. 
durch das bisherige Ausstellen von M ilitarfao  
scheinen vereinfachter Form für jede Reise fiH 
übrigt.  ̂  ̂» rs

— ( E r h o l u n g s u r l a u b  f ü r  
E i s e n b a h n e r . )  Der Mimster der öffentltcm 
Arbeiten hat angesichts der großen A nstrengung  
die die Eisenbahnangestellten im Herbst'' ^  
Winterverkehr zu erwarten haben, die Präjrven^  
der Eisenbahndirektionen ermächtigt, von An u . 
45 Jahre alten mittleren und unteren
und Arbeitern denjenigen, bei denen ein 
Erholungsbedürfnis anzuerkennen ist, e i n e n . ^  
holungsurlaub von der im Frieden üblichen 
ohne Beibringung eines ärztlichen Zeugniffes 
bewilligen, soweit dies die Betriebs- und Verkey 
läge und der Personalbestand zulassen. ^

— ( V e r m i ß t e n - N a c h f o r s c h u n g . )  ^  
Mißverständnissen beim Publikum vorzubeug^, 
wird zu einem kürzlich in verschiedenen 
zeitungen erschienenen Artikel folgendes bew« 
Für die Nachforschnug nach Vermißten ist nach ^  
vor die a m t l i c h e  VermittelungssLelle 
Zentral-Nachweisebüro des Kriegsministeriuws ^  
Berlin, Dorotheenstraße 48, das in erster Linre 
künfte über alle Vermißten erteilt. Außer  ̂
vermitteln Auskünfte riber Vermißte, von ? ^  
anzunehmen ist, daß sie sich in Gefangenschaft



den betreffenden Bezirk
E riH e fa n E  ^>ten. Kreuz. und »Die

./ngene Deutsche".
D a n k t e l e g r a m m  a n

 ̂̂   ̂ b (l n b 

s^ "^^y resv ers ,
gekan^^Ä^bller an Se. Majestät den Kaiser ab- 
^ek-;^  Telegramm ist zu Händen des Vorsitzers, 
Dann^* Baurat S c h re y  in Graudenz, folgendes 
er-^leM am m  des

.t. über die vaterländische

— ( W a r n u n g  v o r  s c h w i n d e l h a f t e n  anwesend waren die Herren Bürgermeister Kühn- 
A n p r e i s u n g e n  „ l o h n e n d e r  H e i m - bäum und Evv. Braun undLüdtke. Für das Schul­
a r b e i t " . )  Die jetzige schwere Zeit zwingt viele > land an der Weichsel, das neu zu verpachten, hat 
Frauen, einen Beruf zu ergreifen. Von gewissen-; der Besitzer Hoffmann 75 Mark, Latzkowski 80 Mark 
losen Elementen wird nun die Notlage der Frauen > geboten. Den Zuschlag erhält ersterer, der das 
in der Weise auszunutzen versucht, dah diesen unter; Land b "  ^  '

Dankteb- ^ E t  S chr y in Gvaudenz, folgendes 
Wamm des Kaisers eingegangen: Sehr 
über die vaterländische Kundgebung sage 

dort versammelten Gliedern des Ver- 
Dani^r^^utscher Industrieller Meinen herzlichen 

das erneute Gelöbnis unerschütterlicher 
 ̂ U d Anhänglichkeit, gez. W i l h e l m  I. K. 

sckT; A n t r ä g e  f ü r  W a n d e r g e w e r b e -  
Die Anträge zur Erteilung von 

Zeü ^Gewerbescheinen für 1918 müssen in nächster 
werden. Dabei ist in den bezüglichen

^a ren ^ i welche von den beantragten
n 
n
ll ^ __________________

Nick's'i- r 6 ste — auch wenn dies im Gewerbeschein 
geno» ^sonders vermerkt ist, an die bereits

öu denjenigen gehören, die durch Beschlag- 
yp^^-rordnunaen dem freien Handel vollständig 

Die Antragsteller selbst find bei der 
^isen"^ ^  Antrages ausdrücklich

Anen ^  ^ers vermerkt ist, an ore verens ergan- 
verordmm ^d^ ^ ^ ^ n d e n  Beschlagnahm e-

Lail? i e S o h l e n  schon e r  v e r b o t e n ! )  
ist  ̂ Bekanntmachung der Ersatzsohlenaeisellschaft 
Üellv?' °0> d. Mts. ab dte gowerbsmätzige Her- 

^  ledernen Sohlenschoner verboten.
C x ? . Dezember ab ist auch der Betrieb dieses 

'Ätzmittels für Sohlen untersagt.
D ie ^ /F .ü h ru m g  v o n  K a r t o f f e l - L i s t e n . )  
daL ^  i l hs  k a r r  o f f  e l f t e  l l e  hat angeordnet, 
das . Kartoffelerzeuger vom 15. September ab 
lai,-^^wicht der geernteten Kartoffelmenge fort- 
Listp  ̂ - täglich festzustellen und in die Kartoffel- 
^  anzutragen hat. Einzutragen sind auch die 

bis verkauft werden. Vor der Winter- 
z^nV^ung ist gleichfalls das Gewicht genau fest- 
spä/Dn- Die Ablieferung der Listen mutz bis 
O stens ly. Oktober geschehen.

( P r e i s e  v o n  Sc h l a c h t s c h we i n e n . )  , — ^  ^  ^ ^
tret^Ewer neuen Verordnung des Herrn Stellver- »ekretär Z i m m e r  begeht am 1.

Verkaufsangeboten von Maschinen zür Herstellung 
von Konfektionsartikeln im Hause „gut lohnende 
Heimarbeit" in Aussicht gestellt, Besuch von 
„Schnellkursen" zur Erlernung solcher Arbeiten 
empfohlen wird usw. Ermittelungen haben er­
geben, datz die Preise dieser Kurse bisweilen un­
verhältnismäßig hoch und die angeblich garantierten 
Erwerbsmöglichkeiten st> gut wie garnicht vorhan­
den sind. Frauen, die aufgrund derartiger Anprei­
sungen einen neuen Beruf wählen oder Heimarbeit 
übernehmen wollen, wird angeraten, vorher.sach­
verständigen Bat einzuholen.

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse" für das 
4. Vierteljahr 1917 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriesträgern, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen und 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden soll. In  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 2,50M., 

monatlich 85 Psg.

( A m t s  j u b i  k a u m. )  Herr

des Reichskanzlers können bei der Abnahme 
Ky «^chlachtschweine stets die Grundpreise für je 
bj-^^kramm Lebendgewicht gefordert werden, die 
Zwickt ^  Höchstpreise für l^w eine

Telegraphen- 
Oktober sein

.....................  . im Lebend
von über 85 Kilogramm galten. Damit 

dr'i^" für geringer gewichtige Schweine die nie- 
lunaA  Hochstpreissätze aufgehoben. Diese Rege- 

jedoch nur vorübergehend bis zum 30. No- 
1617 inkrast. Der Zweck der Vorschrift

z E ^ ir  kann, wenn' ihr erlaubtes Mastfutter nicht
E e ^ e rfü g i--  -------- - ^

"mn, wenn
Dieser Fall wird, da d ie  

und z u r  S c h w e i n  e-

betj^uschlrch^ ErnLhrungszwecke, für den Heeres- 
tiero ' ^ud die Fütterung der Arbeits- und Zucht- 

^  vorbehalten bleiben muß. 
iiih ( Haus s ch l ach t ungen . )  N e u e  Be s t i m-  
w in ^en  über Hausschlachtungen stehen bevor; man 

i — schon mit Rücksicht auf den Futter- 
in mancher Beziehung e r l e i c h t e r n .

Ländlich werden die Gemeinden bezw. die 
§bex^"Älverbände dementsprechend die Kontrolle 

^  ^  Hansschlachtungen ändern müssen, 
her ^ e v k  a u f  v o n  f r a n z ö s i s c h e n  S t a h l -  

^ n . )  Dem Kriegsbeutevertrieb zugunsten

t z s «  ....................... .  , ..... , ......
^  Stahlhelme zum Vertrieb übergeben wor-

^eine größere Anzahl erbeuteter fran-

bê x ^ 2  wird damit Gelegenheit geh 
Andenken an den großen W,

eboten, ein blei- 
eltkrieg zu er- 

^o t 
Helden

und gleichzeitig zu? Linderung der Not der 
Lê ,, *bliebenen der im Kriege gefallenen Helden 
Lz N agen . Der Preis eines Stahlhelms beträgt 
llrsAurr. Jeder Käufer erhält eine Urkunde über 
kai? und Erwerb des Beutestücks. Der Ver­
statt i"  Berlin W., Sch-öneberger Ufer 20,

( B e s c h l a g n a h m e  v o n  S t a c h e l -  
Äm heutigen Tage ist eine Bekannt- 

dhH.^ng betreffend Beschlagnahme von Stachel- 
TtkA ^nd Bestandserhebung von Stacheldraht und 
tzE^i^nhtmaschinen inkrast getreten. Von der 
Jen p^Einachung werden betroffen sowohl alle Men- 
bei Stacheldraht mit Ausnahme derjenigen, die 
saihrAn und demselben Eigentümer oder Gewahr- 
5o am 27. September nicht mehr als
»Ng^ogramm betragen, als auch alle SLacheldrahL-

( De r  M i l c h p r e i s  i n  We  st P r e u ß e n . )  
dvLjc^us Danzig gemeldet wird, löhnte die Preis- 

wnacrstelle iu ihrer letzten Sitzung einen Antrag 
der Provinzial-Fettstelle ab, den

^'uugsstelle 
^  Vertreters

E K e rp re is  für Milch auf 27 Pfg. für das'Liter 
trcr^'Anr. Angenommen Purde dagegen ein An- 
e rb  oen Erzeugerhöchstpreis von 22 auf 24 Pfg. zu 

Für pie Städte Danzig, Elbing, Grauoenz 
wird der Preis um weitere 4 Pfg. er- 

ÄUck 5̂ -? Prämie dafür, daß die Erzeuger die Milch 
^  wirklich diesen Städten zuführen.

Yroü7 A a s  D a c h r o h r , )  nach dem gegenwärtig 
^avv^öchfrage herrscht, wird von Jah r zu Jahr 
leinp!?!- Trotzdem der vergangene Winter mit 
käw?langen Frostzeit für die Aberntung der Rohr- 

überaus günstig war, ist dieser Llbelstand 
Ä fühlbarer denn ie. Daß heute so wenig 

Vedachungszwecke verfügbar ist, hat seinen 
schon. iu der andauernden Krieaszeit. Wurde 

Putzer das meiste geschnittene Rohr als Gips-

der Heeresverwaltung,
Abdichten von Lazarettb

25jähriges Amtsjubiläum.
— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Gestern Abend 

fand das erste der größeren Konzerte statt, welche 
der Leiter der Ersatzkapelle Jnf.-Regts. 176 Herr 
von Wilmsdorff in diesem Winter im ArLushof zu 
geben gedenkt. Daß er das wohlzubereitete Erbe 
Tinzmanns angetreten, zeigte der gute Besuch, und 
die gestrige Leistung läßt erwarten, daß Herr von 
Wilmsdorff das Erbe sich zu erhalten, wenn nicht 
zu mehren verstehen wird. Das überreiche Pro­
gramm brachte schon in den Nebenstücken schönes 
genug, ein Konzert damit auszustatten, — einen 
^estmarsch von Beethoven, die Freischütz-Ouvertüre, 
die Sylvia-Fantasie von Delibes, die beiden Stücke 
von Friedemann und GilleL, in denen das gleiche 
Thema „Fern vom Ball" in so reizender Weise be­
handelt wird, und das Portpourri „Puppenfee" 
von Bayer; als Hauptstücke die Peer Gynt-Suite 
und Beethovens Zweite. Die Ausführung, wobei 
am Flügel, zeitweilig vertreten durch Herrn Tkrleka, 
Herr Soetje mitwirkte, der hoffentlich auch als 
Solist in den Konzerten erscheinen wird, war vor­
züglich; Anitras Tanz, das hi '

wirken, daß für Thorn und Podgorz 
Höchstpreise, die jetzt für Thorn höhere

bereits 12 Jahre in Pacht gehabt und jetzt 
auch die kleine Wiese und die Ackerparzelle vor dem 
Fort Großer Kurfürst für 25 bezw. 16 Mark jähr­
lich gepachtet hat. Ferner soll^ihm das Ackerstück

geboten, üoer- 
^ark geboten, 

„ , Beschlossen wird der 
Beitritt der Gemeinde Podgorz zum Weichsel- 
schiffahrtsoerein Danzig^ der Jahresbeitrag ist 
30 Mark. Da der Markt in letzter Zeit schwach be­
schickt worden, wird beschlossen, Marktstandgeld bis 
zum 1. Ju li 1918 nicht zu erheben, ferner dahin zu 

^   ̂ ^  einheitliche

werden. Zür^Hrndenburg-Spende aus An^rß 
des 70. Geburtstages des Generalfeldmarschalls 
werden 300 Mark bewilligt. Eine Sache wurde in­
folge Beschlußunfähigkeit vertagt.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 23. September. 
(Große Schiebungen mit Zuckerkarten.) I n  dem 
Lebensmittelausschuß des Magistrats Wa r s c h a u  
ist ein seit längerer Zeit gehandhabter Betrug mit 
Zuck'akarten entdeckt worden. Der Schwindel 
wurde in der Art betrieben, daß die von den städ­
tischen Verkaufsladen an den Lebensmittelaus­
schuß abgelieferten Zuckerkarten nicht vernichtet, 
sonder ii wieder, an Spekulanten verkauft wurden. 
Nach den vorläufigen Feststellungen beträgt der 
Schaden über 100 000 Rubel.

Symphonie, das traumhaft 
musik — von einer Stelle abgesehen,

errliche Larghetto der 
e Klingen der Ball- 

gesehen, in der das
Cello den.Ton zu.stark
vollendet wredergegeben. Dre Artushof-Konzerte 
versprechen, auch diesen Winter freundlich zu be­
leben ünd- zu verschönen.

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Morgen, 
Freitag, eröffnet das Stadttheater seine dies­
jährige Winterspielzeit mit Lessings „Minna von 
Varnhelm", wobei gleich die ersten Kräfte des 
Schauspiels ins Treffen geführt werden. I n  den 
Hauptrollen sind die Damen Hartenfels, Gühne, 
Rafael, sowie die Herren Brandt, Schlegel, Meyers­
dorf, Blanke und Gebhardt tätig, welch letzterer 
auch die Spielleitung in Händen hat. Der Sonn­
abend bringt als Volksvorstellung zu ermäßigten 
Preisen Schillers Schauspiel „Kabale und Liebs". 
Am Sonntag kommt die Lustspiel-Neuheit von 
Hans Sturm „Wie fehle ich meinen Mann", ein 
lustiges Ehekampfspiel, zur ersten Aufführung.

—  ( A n n a h m e  auch s e h r  schl echt er  
Be k l e i d u n g s s t ü c k e . )  Es wird in Erinnerung 
gebracht, daß die Altkleiderstellen auch in sehr 
schlechtem Zustande befindliche, z. B. sehr abge­
tragene, zerrissene oder beschmutzte Kleidungs- und 
Wäschestücke anzunehmen haben. Die Annahme 
darf sich also nicht auf verhältnismäßig leicht 
wieder instand zu setzende Stücke beschränken.  ̂Nur 
reine Lumpen, also zusammenhanglose Stoffreste, 
sowie alle Stoffabfälle sind den von der Kriegs- 
Nohstoff-Abteilung beauftragten Lumpensortier- 
betrieben zuzuführen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t  f ü r  J u g e n d l i c h e . )  
Sitzung vom 26. September. Vorsitzer: Amtsrichter 
Dr. Lougear; Schöffen: Restaurateur Guiring und 
Bäckermeister W itt; Vertreter der Staatsanw alt­
schaft: Amtsanwalt Störmer. — Die Strafsache 
gegen den Elektromonteurlehrling Miecislaus 
Trzinski aus Berlin, vom persönlichen Erscheinen 
entbunden, und seinen Vater, den Schuhmacher 
Peter Trzinski von hier, die beschuldigt werden, 
der Thorner Elektrizitätsanlags e l e k t r i s c h e n  
S t r o m  unbefugterweise e n t z o g e n  und der 
Lehrling außerdem vier Lampen vom Elektrizitäts- 
werk g e s t o h l e n  zu haben, wurde, da die letztere 
Beschuldigung möglicherweise auch Hehlerei des 
Zweitangeklagten in sich schließt, vertagt. Der 
Arbeitsbursche Anton D. aus Thorn wurde wegen 
D i e b s t a h l s  eines dem Proviantamt gehörigen 
Sackes mit einem Verweise bestraft. —.Der Arbeits­
bursche Johann Lowicki aus Thorn hat die Steno- 
lipistin Frl. K., als sie vom Dienst in der Flieger-

rogen c schule auf dem Rade nachhause fuhr, umgestoßen. 
 ̂ Wegen f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  

aracken, Truppen- wurde er zu 20 Mark Geldstrafe oder 4 Tagen Ge- 
" fängnis verurteilt. — Der Dienstjunge Paul Witt 

hat vom Eisenbahnfiskus 40 Knallkapseln e n t ­
w e n d e t ,  was er mit 3 Tagen Gefängnis zu 
büßen hat. Der wegen H e h l e r e i  Mitangeklagte 

' Eigentümersohn Kurt N. aus Podgorz wurde frei­
gesprochen. — Nicht weniger als sechs Sachen 
wurden vertagt.

— ( T h o r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Niehmarkt waren 11 Läufer, 38 Ferkel

M i l i t ä r b e h ö r d e n ! )  Wer und 4 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
"  " Zurück-' Läufer 40—110 Mark das Stück, für Ferkel 24-60

Mark das Paar, für Ziegen 25—80 Mark das

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, S tand  und Adresse 

des Fragestellers d-utltch anzugeben. Anonym i Anfragen 
kön;en nicht beautmarte werden.)

E. W. in P . Nach der Vorrede die Sie Ihren 
lyrischen Ergüssen geben: „Vorstehende fünf Ge­
dichte sind Erzeugnisse und Zeugnisse eines tief- 
schlürfenden regen Geistes" — soll das auf die 
Trunkenheit des Sehers und Dichters hindeuten 
oder nur „tiefschürfend" heißen? —, hätten wir 
besseres erwartet. Sie sind zwar auf eine Gold­
ader gestoßen, aber vor Schlacken ist das Metall 
kaum zu erkennen. Die Form ist noch sehr unbe­
holfen, und von der Reimnot bedrängt, stürzt Ih r  
Pegasus wiederholt ab in die tiefsten Tiefen der 
Prosa, wie z. V. in den Versen: „Und wurdest du 
geärgert gar im höchsten Grade, zog es dich weg an 
des Teiches grünbewaldetes Gestade", oder „Das 
Lindenwüldchen am Teiche entlang, es erinnert an 
vieles — o Herz, werd' nicht bang'!" Gleichwohl 
ist anzuerkennen, daß in einigen der kleinen Ge­
dichte echtes Gefühl pulst. Aus dem vierten, be­
titelt „Ich bin dein", könnte man mit wenigen 
Strichen etwas ganz annehmbares machen, etwa: 
„Ich bin dein, du bist mein, drücke deinen süßen 
Namen brennend in den meinen ein! M it dir 
lieben, mit dir hassen, mit dir tun und mir dir 
lassen, mit dir leben und erblassen: das sei unser 
Herzensbund bis zur allerletzten Stund!"

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrlstl^itung nur die 

preßgesetz'lche Verantwortung.)
Die Verbindung von Thorn Hauptbahnhof nach 

der Stadt ist derart schlecht, daß man hierzu oft 
längere Zeit..gebraucht; als.-LM.Mhrt von Brom­
berg nach Thorn mit dem Personenzuge. Am 
schnellsten zur Stadt trotz des Umweges gelangt 
man über die Eisenbahnbrücke zu Fuß (Droschken 
sind nur selten vorhanden und, wenn erhältlich, zu 
unerschwinglichen Preisen); denn die Verbindung 
mit der Fähre spottet jeder Beschreibung. Schon 
der Weg vorn Hauptbahnhof bis zur Fähre befindet 
sich in einer Beschaffenheit, daß er fiir Einheimische 
nur mit größter Lebensgefahr und für Fremde ohne

, nachmittags, , . , . ..
bar ist. Erreicht man die Fähre, so erlebt man ein 
Schauspiel, das in einer Handelsstadt vom Ansehen 
der Stadt Thorn nicht denkbar sein sollte. Die 
Fähre nimmt auf den Verkehr keine Rücksicht, son­
dern hält sich an den beiderseitigen Ufern außer- 
ordentljch lange auf. Die Folge hiervon ist, daß 
in der Zwischenzeit eine große Menschenmenge sich 
ansammelt, die den Dampfer überlastet. Durch das 
Aus- und Einsteigen wird eine längere Zeit bean­
sprucht, auch setzt der Dampfer nur langsam über, 
weil das Fährgeld während der überfahrt ein­
kassiert und mit dieser Arbeit nur eine Person be­
traut wird. Daß der Dampfer bei dem gegenwärtig 
niedrigen Wasser leichter auf Grund gerät, wie es 
gestern der Fall, als bei schneller Fahrt mit gerin­
gerer Belastung, ist selbstverständlich. Abhilfe ist 
hier im Interesse des Fremdenverkehrs dringend 
nötig, und es sollten sich Magistrat, Eisenbahn- und 
Militärbehörden angelegen sein lasten, eine Ver­
bindung zu schaffen, die der Würde der Stadt 
Thorn entspricht. . E i n e r  f ü r  v i e l e .

General von Deimling.
General der Infanterie von der Armee 

Deimling, Chef des Infanterie-Regiments Nr. 13H' 
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter 
Belastung als des genannten Regimentes mA 
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt 
worden. General Bsrthold v. Deimling ist einer? 
der bekanntesten Offiziere der deutschen Armee»? 
sein Name ist besonders im Zusammenhang mU?! 
wichtigen politischen Debatten oft genannt wors; 
den. Er ist am 21. März 1853 in Karlsruhe awffi 
Sohn eines Kriegsgerichtsrates geboren. Seiner; 
Dienstpflicht genügte er unmittelbar nach Ver< 
lasten der Schule, des Gymnasiums in Freiburg^ 
vm 6. bad. Jnf.-Reg. Nr. 113. Er tra t als Ein-^ 
jährig-Fr-eiwilliger ein, entschloß sich aber, sich. 
ganz der militärischen Laufbahn zu widmen. 187L- 
wurde er Offizier und brachte späterhin, von 1888 
ab, den größten Teil seiner Dienstzeit beim Gens^ 
ralstabe zu, in den er 1888 versetzt wurde. Jmi 
Jahre 1904 trat er an die Spitze des 2. Feltz» 
regiments der Schutztruppe, war aber schon i«l 
März 1905 infolge einer Verletzung am rechtes 
Arm, die er sich in den Kämpfen gegen M arengs 

! zuzog, gezwungen, sein Kommando niederzulegen^ 
1906 übernahm er den Oberbefehl über die gv-t 
samte südwdstafrikanische Schutztvuppe, 1907 erhielt 
er das Kommaando der 58. Infanterie-Brigade, 
1910 das der 29. Division in Freiburg i. V. undi 
1913 dasjenige des 15. Armeekorps in Straßburg, 
An der Spitze dieses Korps ncchm er zunächst am? 
jetzigen Kriege teil, späterhin wurde ihm aber diel 
Führung einer ganzen Armeegruppe anvertraut 
Im  September 1916 erhielt er den Orden Pour lEs

l

Uriegzwirtschaftliches.
Schließung von 400 Bäckereien in Vreslau. I n

Breslau ist vom Kriegsamt die Zusammenlegung 
! der Bäckereibetriebe in der Weise angeordnet 
worden, daß etwa 100 Betriebe bestehen bleiben 
und über 400 Bäckereibetriebe geschlossen werden 
sollen.

usw. benötigt, erst recht der Fall. Neue 
M  werden auf dem Lande allerdings schon 
lind ^chpfannen oder Pappe gedeckt; die alten 
Mss^er dazu nicht eingerichtet. Ih re  Rohrdächer 
l-errs .̂k.lle 30 bis 40 Jahre erneuert werden, daher 
bje immer große Nachfrage nach Dachrohr, und 
ÄesH^mkämpenpächter machen stets ein gutes

^ L ^ ( W a r n u n g  v o r  u n r i c h t i g e n
a n  M i s i i ä r b s ö n i ' k s n ! )

terungc 
ich od

^  ^  a n  d ie
^  der Erwirkung von Entlastung 

^rlaub^ Versetzung oder Erleid

Mannigfaltiges.
( Z u g z u s a m m e  n st o ß.) Der „Mastaubote" 

meldet aus L i m b u r g :  Montag früh stieß auf 
der Westerwaldbahn zwischen Wilsenroth und 
Wilmenrod der von Limburg kommende Personen- 
zug mit dem aus Westerburg kommenden Perso- 
nenzug zusammen. 5 Personen sind tot, 6 schwer 
verletzt, eine Anzahl Personen leicht verletzt.

( S e l b s t mo r d . )  Der erste Tenor des Gärt­
nerplatz-Theaters in M ü n c h e n ,  Max Rohr, hat 
infolge eines Nervenleidens Selbstmord durch 
Erschießen in der Theater-Garderobe verübt.

( F e u e r s b r u n s t  i n  e i n e r  g a l i z r  scheu 
S t a d t . )  Lemberger Blättern zufolge hat inshrisFM tes Seeresangehöriger mündlich ?der Stück. ' " S t a d t . )  Lemberger Blattern zufolge yar in

öei ^ch, insbesondere durch Telegramm, Anträge; — (D e r P  o l i z e i b er i ch t) verzeichnet heute - R o r y s l a w  eine Feuersbrunst mehr als 100
Militärbehörden unter unwahrer Begrün-; keinen Arrestanten. ! Wohnhäuser eingeäschert. Zahlreiche Familien

KtA. ^besondere unter unwahrer Angabe singe-; — ( Ge f u n d e n )  wurde 1 Brosche. 2 Schlüssel.
Familienereignisse oder unter falschem.! — -------------

stellt, wird mit Geldstrafe bis zu 100 Mark Podgorz, 26. September. (Eine Sitzung der 
'"U entsprechender Haft bestraft. Gemeindevertretung) fand gestern Nachmittag statt:

sind obdachlos. Der Schaden wird 
Millionen Kronen geschätzt. M ilitär

auf zehn 
gelang es,

^Vertretung) fand gestern Nachmittag statt: i den Brand auf seinen Herd zu beschränken.

mörite.

Letzte Nachrichten.
Dks Wirkungen des letzten Luftangriffs 

auf England.
L o n d o n .  26. September. Amtliche Reu­

termeldung. B ei dem Luftangriff gestern Nacht 
wurden 7 Personen getötet und 28 verletzt.

Englisch-französische Besprechungen.
L o n d o n ,  27. September. Reutermeldung. 

Lloyd George, der M ontag Nacht in B egleitung  
des Generalstabschefs S ir  W illiam  Robertson 
nach Frankreich gereist war, hatte am Dienstag  
mit Painlevö eine Besprechung. Später besuchte 
er Haig im britischen Hauptquartier. Heut« 
Nacht ist Lloyd George nach London zurückg 
kehrt.

ri

1
Berliner Börse.
Börse geschlossen.

Notierung d e r  Divlserr-Kttrse an der Berliner Börse.
F ü r telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l )  
Dünemark (!00 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich.Uiigarir (100 K r) 
B ulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

a. 26. Septem .
Geld 
29S» 4 
217 
240- 
217' 
ISO' 
64,20 
80 '/, 
16,90 
127',,

Brief 
300',. 
217' , 
241',4 
217-, 
150'j, 
64,30 
8 1 '/, 

20
128'j,

a. 25. Septem .!
Geld 
2 9 9 ',  
217 
240-.. 
2 1 7 -. 
iSV'li 
64,20 
80-/, 
19,90 

127 '/,

B rief 
300-l«. 
2 1 7 'l/

Utz
' S
L ' l
128".j

W f f t t l l i in d k  d rr  W e c h s e l .  K r ä h e  « n d  N etze.!
S t a n d  d e s  W  a s s  e r s  a m  P e  g e l  ^

Weichsel bei Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn . .

Brahe bei Dromderg u..Pegel 
Netze bei Czarnikau . . .

Tag ra Tag
27. 6,21 26.
26. ^79 A.
24. 1,17 23.
26. 5.92 25.
26. 2§4 28.
— — —

0.8Sj
1,1S

2,48

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 27. Septem ber, früh 7 Uhr.

B a r o m  e t e r s t a n  d : 768 oua
Wasser st and derWe i c hf e l :  0.21 Meter.
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 6 G rad Celsius.
Wetter:  trocken Wind:  Süden.

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Lemperav«: 
22 Grad Celsius, niedrigste -i- 8 G rad Celsius.

W e t t e r a n s a g » .
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Freitag den 28. Septem ber: 
Tem peratur wenig geändert.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 28. September.

Altstädlische evangl. Kirche. Abends 6 U hr: Kriegsgebets* 
andacht V iarrer Zacobi.

O



Nachruf.
Es hat dem H erm  über Leben und Tod gefallen, 

am 25. d. M ts . unsern verehrten Kirchenältesten,

Rentier

Msm» killger-ßr Wii.
nach einem reichgesegneten Leben im A lter von 83 
Jahren aus dieser Zeitlichkeit in die ewige Heimat 
abzurufen.

S eit Bestehen unsrer Kirchengemeinde w ar er M it ­
glied unsrer Körperschaft und seit langen Jahren auch 
Vertreter unsrer Gemeinde in der Kreissynode. W ir  
verlieren in ihm ein treubewährtes, charakterfestes M it ­
glied, das durch R a t und T a t und gutes Vorbild am 
Aufbau unsrer Gemeinde nach besten Kräften mitge­
arbeitet hat. F ü r alle Zeit werden w ir ihm auch über's 
Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren.

Jer kl»»ml. M M e l U e M  zu W g m .
Pfarrer.

Nachruf.
Am 24. September starb nach längerem Leiden unser 

liebes Vereinsmitglied

M r M A W  Ik W M ll i
im Alter von 71 Jahren.

W ir  werden dem Entschlafenen ein treues Gedenken 
bewahren.

Post- und Telsgraphen-Antsrbeamtenvereln 
„Stephan;«", Thorn.

Die Beerdigung findet Freitag den 28. d. M ts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause Mocker, Sandstraße 9, aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil­
nahme beim Heimgang meines lieben Mannes, 
unseres guten Vaters, sagen wir hiermit allen 
Freunden, Verwandten und Bekannten, beson­
ders der hochwürdigen Geistlichkeit, unsern herz­
lichsten Dank.

Thorn den 27. September 1917.

nebst K inder».

ZWGMsteMUW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

15. Dezember 1817,
vorm ittags 10 Uhr,

an der Gerichtsstelle Thorn, Zimm er 
N r. 22, versteigert werden das im  
Grundbuche von Thorn, Neustadt, 
B latt N r. 80 (eingetragene Eigen­
tümer am 13. M a i 1914, dem Tage 
der Eintragung des VersteiAerungs- 
vermerks:

Fräulein tzu vll, jetzt in
Elbing, früher in Thorn) eingetragene 
Grundstück Gemarkung Thorn, Karten- 
blatt 46, Parzelle 36, Wohnhaus mit 
Seitenflügel und Hofranm in der 
Strobandstr.Nr.8, 0,01,02 Hektar groß, 
Grundsteuermutterrolle Artikel 804, 
Nutzungswert 2350 M k., Gebäude­
steuerrolle N r. 463.

I m  übrigen wird auf die Bekannt­
machung vom 16. M ä rz  1917 verwiesen.

Thorn den 15. September 1917.

Königliches Amtsgericht.

rcönigl.!
preuß.

sUlassen-
lottene.

Das Konkursverfahren' über das 
Vermögen des Schneidermeisters LuS - 

K x rs n x e l aus Thorn, z. Z t. 
Soldat, wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 4. August>»1917 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß vom 4. August 
1917 bestätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 24. September 1917.

Königliches Amtsgericht.

L  d , M . .
vorm ittags 9 Uhr, 

werde ich in der Mellienstraße 99 (Kaiser» 
faal). verschiedene gut erhaltene Mbbel,als

Schreibtisch, Kleiderspind, 
Sopha, Tisch, Spiegel, R e­
gulator, Bilder, elektrische 
Krone, Tischlampe, B ett­
gestelle m. Matratzen, K in ­
derbettgestell, Badewanne, 
Küchenger. u. Geschirr «sw., 
sowie B ü c h s e n m a c h e r -  
W e r k z e u g  e,alsSchraub- 
stöcke, Bohrmasch., Schnei- 
dekluppe» und Bohrer, Fei­
len usw.

Meiitlich meistbietend versteigern.
Nnsuß, GerichtsvoWeher.

Zu der am 9. u. 10. Oktober 
1917 stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
236. Lotterie sind

1
1

1
>4 !8 Lose

zu 160 80 40  20  M ark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

Zurückgekehrt
»Ittsl lls. XM.

vr. 1.8riiiNM
W rurM e Wutklinil.

breitn» von 10—5 Ilttr 
LxlltUIO vmä Lonnadenä von 2 — 5 Hdr 
im 8ote1 3 Lronen, Htst. Llarlrt, 21m. 5

a l t e r»IlUSdi88S
akn d!s

Lklgtin
2adu d!8 1,25 Narle

Krüm m  8

unter ksnäelsübliobern ^b^ux. 
8ilbtzr'8e!m!tzlr6 i r .  O lrL L s tv p lR v k , 

an» MlLvrlvhnrg.

Kaffee-Ersatz,
Anslandsware.

empfiehlt lleimLun vann AirreLk..
In h . : Lmil M lliw e M .

Bekanntmachung
Nr. v . 1916/7. 17 K R A . Lst. I  ä Nr. 391 Z.

Eine neue Bekanntmachung L  1916/7. 17 K R A ., betreffend

M IIW W k  V»I> A M M M  M  M M Ä e d «  
« S W M M  Mü NMMOW oW llk«

tritt am 27. September 1917 inkraft.
Die Bekanntmachung ist in vollem W ortlaut in den R e­

gierungsamts- und in Kreisblättern, sowie durch Anschläge bekannt 
gemacht worden.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u lm ,
M a r i e n b u r g  den 27. September 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

D rn Z . — L?lvLnK. — U L Irn R '. — L. — ^ukävKer-
Kurse. — K e lte r '« !» . 8eit 1914 best. 180 Diuj., K-ZiskrvL* » H e  
IM u r . Lürrr. Vorker.-Vauer. j-R-.

^  In fo lg e  Einschränkung der Gasbeleuchtung findet 
A  bis  auf w eiteres in  unserem Büro 4 /

8 -UchgehM e W e i t W ,  ß
8 Uhr morgens bis 4 Uhr nach- A  

mittags, statt. A

F  M l M  SÄk und  ̂ 7  L

von

F r a u e n  u n d  N
M ü d e r

zum Kartoffelfammeln sucht

Wunsvk, Elsnerode
bei Thorn-Mocker.______

Mein Geschäft befindet sich vom 1. Oktober

U W d t W e r  U M  14
neben der Post. "M Z

8. kmed. hckW HWiiW.

W O
stellen ein

v o rn  L  Lekütrs, Am-Mkk.
(Soldat) sucht Nebenbeschäftigung.

Angebote unter ^ r. 2132 an 
Geschäftsstelle der „Presse"

Suche von sofort oder später als

Lagerist. Vermalter
oder äbnliches Stellung.

Angebote unter L .  2 1 5 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Jüngerer Schreiber 
mit guter Schulbildung sucht vom 1. 10 
passende Beschäftigung.

Angebote unter L .  2 1 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Eine junge Dame,
welche handelswissenschaftlich gründlich 
ausgebildet ist, eine längere Zeit schon 
tätig, worüber gute Zeugnisse zur Ver­
fügung stehen, sucht Stellung als Steno­
typistin oder Kontoristin.

Gefl. Angebote unter Iss. 2 0 6 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

K t e l lk i i iW e l ig te

W ltt t ts c k k
dauernde; Beschäftigung stellt sofort 

G-. K t t p p n r t ,  Fischerstr. 59.

Tischlergeselleu 
auch Sargtischler

stellt ein für dauernde Arbeit
4. 8!<MM8ki, Thorn. Heiligegeiststr. 6.

Suche zum baldigen Eintritt in meine 
Papierhandlung

Lehrling oder 
Lehrmiidchen.

k. Nchlml. Smlellk.
W  ls liM irtW U  Weiter
für dauernde Beschäftiguna gesucht.

Lohn nach Uebereinkunft.
Sm oln ik  bei Thorn 3.

Arbeiter und 
Frauen

stellt sofort ein
N ie l,« !, Barrgelchüst,

__________Grandenzerstrahe 69.______
Einen zuverlässigen

Kutscher,
guter Pferdepfleger, sowie einig»

Plutzarbeiter
für dauernde Beschäftigung gesucht

N x  Ü ir 8 e ! i  L  L ru u 8 tz ,
G . m. b. H., Maschinenfabrik.

1 . 0 8 6
zur Geldlotterie von»

- Roten Krem,
Hauptgewinn 100 000 M a rk . Ziehung 
den 26. bis 29. September 19l7, hat noch 
abzugeben

kust.Lü.8°KIs!i»E,
Elisabechstr. 22, Brettestr. 27.

(möglichst militärfrei) kann sich melden

O e o r g  V l s t r i v k ,

Thorn.

Ordentlichen Zungen
als Kutscher sucht

ArLt»Ä«»r'S', Dampfwäfcherei, 
Thorn-Schiehplatz.

Ordentlichen

Kutscher
I s L Ä O l V  K L Z A l T I » ,

Attstädt. Markt.
Ein krästiior

Bursche
als Putzer von sofort gesucht.

Kaifer-Antsm at. Brertestraße.

schulfrei, jür den ganzen Tag sofort 
gesucht. H V L lts r ' I  » rn Id -re lL , 

_________ Buchhandlung,

! ZW stüHtl!
suchen .7. k^om lisrv i*.

Lausbursche
sofort gesucht. U .

Altstädtischer Markt 36.

Jüngere Buchhalterin
mit guter Handschrift, gewandt in Kurz­
schrift und Maschinenschreiben, zum 1. 
November d. Js. oder früher gesucht.

Angebote unter V .  2132 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"_________ ,

Für mein Eisenwarengeschäft suche ich 
zum Eintritt vom 1. November d. Js. 
eine jüngere

Kassiererin.
Nur schriftliche Angebote mit Bild 

und Gehaltsansprüchen erbittet

Schneiderin
si'u Knabenkleidung gesucht.

_____  MeMenstraße 112, 1 Tr., r.
Geübte N ttW lse  

für die Damenschneiderei verlangt.
Strobandklraße 11, 3.

Jüngeres Mädchen
mit Lust zu praktischer Tätigkeit für 
Kontor und Betrieb gesucht.

V n .  Thorn-Mocker.

LehrsrUein
mit guter Schulbildung für mein Kontor 
sofort gesucht. Schriftliche Angebote an

I r i n o r ' .  Tkorn.
Zur Bedienung der Waschmajchine 

sriche für sofort ein geeignetes

Kralliges Wichen -der Frau,
sow'e mehrere

orkenillche Arkeils«akhen
in dauernde Beschäftigung.

Färberei chein. Reinigung. Weihwäscherei.

Sauberes Mädchen fü r alles 
zum 13. 10.» anck durch Vermittelung, 
gesucht. _______ BlMarckstraßs 5, 3.

Ein Oeutl., smeres Uaktzes,
evaugel., vom Laude bevorzugt, sucht 
vom 15. 10. Frau 8»lk1oH V8lL l, 

Baderstr. 14, 1.

Ein Dienstmädchen
von sofort wird gesucht.

Gerberstraße 33/35 Hochparterre, 
gegenüber Schützenhaus.

Sanb. Aufwartefrau
für einige Morgenstunden sofort gesucht.

Brückenstraße 8, 1.

Eine Aufwarterin
für vormittags wird verlangt.

Mellienstraße 54. 2.

AMarlemWen ober Frau
für vormittags gesucht. Zu erfragen

Gerechtestraße 2, 2 Tr., links

TaubM WwattevlWe!!
für vormittags gesucht.

Talstraße 26, 2.
Ein anständiges, sauberes

Aufwartemadchen
wird znm 1. 10 ges. Sckmlstr. 18, 2, r.

Auswärterin
verlanat. Vaderstraße 1, 2.

Anfwärterin
von sofort gesucht. Fischerstr. 38 A, 1.

A u fw äv le ritt
für einige Nachmittagsstunden sof. gesucht. 

V o v n ln ,  Mellienstr. 126, 2.

8 W M  « S W l
für leichte häusliche Arbeiten gesucht.

Gärtnerei 80nntznb6rx, Drewitzstr.

Funges Mädchen,
rlnem Kinde und leichter Hausarzu einem 

gesucht
und leichter Hausarbeit 

Kl. Marktstraße 8, 2, l.

LmisnMchen
von sofort gesucht.

Kriegsüetteidnngshaus,
Baderstraße 24.___

/Achrümädcherr, 3 bis 4 Munden, fürs 
^  Haus gesucht. Gerechtes^ 30. 2, r.

Suche:
Stützen, Köchinnen, Stuben-, Meinmäd- 
chen für Thorn> anderer Städte und 
Güter.

M ir» » »
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerstraße 29, Telephon 382.

Tägl. 10  W f  zu verdienen. Näh. 
bis l o  N i l .  im Presp. Fob. A. 

LvbnttL, Adressenverlag. Cöltt 373.

zwei Helle, mße M m r ,
für Büroräums oder znm Möbelunter« 
stellen geeignet, zu vermieten. 
__________ Talstraße 24.

Die Wohnung
v Herrn Leutn. keiske ist v. 1. 10. z v. 
Thorn-Mocker. Rösnerstr. 2. 2 Tr., links.

Gut modl. Bürderzirulner
mit separatem Eingang, Gas, Bad ist 
vom 1. Oktober zu vermieten.
_______ Bäckerstr. 39. 2, im Durchbruch.

Gut möbl. Zimmer
von sofort oder 1. 10. zu vermieten. 

___  Wilhelmstraße 9, 3 Etage

Man! möbl. NordeOmr,
eiektr. 1*icht und Bad. ist vom 1. 10. zu 
vermieten Äerberstr. 20. 2, rechts
H  ant möbl., festv frd l. K m .  in der 
"  Nähe des Stadtbabnhofes zu verm 

Zu erfr. in der Seschästslt. d „Presse".
ttN ö d tts rte s  Z im m er zu vermieten.

Seglerstraße 7

M e h re re  A rd e its s ra n e »  

u n d  M iid c h k n
zum Einlegen von Sauerkraut,'

soniie k in  A r b e ite r ,
der mit Pfaden Umgang hatte, werden 
verlange U. 0!M !ll8lt!.Grandeuzerhr.r3t). 

Änche"vom 1. lO .^ in ^Ä u d rg e s ,

i> M  « K i i  lv  M .
das auch r^äste bedienen muß

k>. Gerechtrstr. 35.

Eleg. mbl. Z im . fep. Eingang v. 1. 10. 
zu vermieten. Gerechteftr. 33, 1.
Ä- mbl Z im . l E z.v. Gerectztefir. 33. pt. 
F rytm di. m3bl. Wohn- u. Schlafzim. 
mit sep. Eingang, elektr Licht, Bad. in 
ruhiger Lage. vom 1. 10. zu vermieten. 

Schmiededergsir. 5 1 Etg-, l. 
>Bromberger Vorstadt).

Gut mAbÜeries K m m er 
zu ve, mieten. Mellienstr. 85. 2 Etage

für herrschaftliches Haus (Friedrichstadtt 
o-un 1. Oktober gesucht.

Zu erfr. in der Geschästsst. d. „Presse".

M L ö b l.  Z im m er au bsvere Dame zu 
vermieten.

Kleineres Restaurant
von sofort oder später zu übernehmen 
gesucht. Angebote unter L '. 2 1 5 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Thoru-Mocker.

Turnmarsch
Sonntag den 30. d. Mts.,

nachmittags 2U? U h r :
,  Zlntreten am Marktplatz in Podgorz.

Freunde und Göntler der deutschen 
Turnsache sind herzlich willkommen.

Der Borsta«-.'

S I Ä t  T l l t ' i i lk l '
Freitag, 28. September, 7>'. Obc:

Eröffnungsvorstellung
Minna von Sarnfteim.

Sonnabend. 28. September, ?'/. Nhk- 
Volksvorstellung!

Nabale uncl Liebe.
Sonntag, 38. September, 7'!, tthk- 

Zum 1. male!
Aieferslelcff meinenMaU'

E "  Gerechtestraße 3. "VS
Von F re itag bis M o n ta g :

Die Fußspuren.
Detektiv-Drama. 

Hauptrolle N a r 'i 'A r  LLIsKS-
„Dorittchens

Berguiignngsreise".
Lustspiel. M it der verstorbenen

V O L I- I t  H V v lx I v r  
ttttd 1k°Q«L

M s-Hischtpseck.
Bei Anmeldungen bitte nur 

4 6 S  anzurufen. 866 ist im Geschäft un 
nilht immer zu hoben. ^

Zöuksr. Roßschlächtere', 
Culmer Chaussee 28.

S88S M b .
Anzebole unter V .  2 1 4 8  an 

Geschäftsstelle der „Presse". __ _

Ä s iiiiiiiiiis g k s iü s ie

3 4 Zinimerwohrirrttg
mit Zubehör von sofort oder später 
Mocker gesucht m«.

Angebote unter k». 2 1 4 0  an die 
schästsftelle der „Presse".____________ -

Suche Wohn. °°und Küch«.
Angebote unter V .  2 1 4 8  an die >->° 

schösisstslle der „Presse".

Gut möbl. Zimmer
in der Stadt vom 1. 10. von a ll- "  
stehender junger Dame gesucht.

Angebote unter V .  2 1 3 9  an die 
schäsisstelie der „Presse". ___-

Möbliertes Zimmer,
ungeniert, separater Eingang,
Neustadt. Markt, zum 1. 10. von H A  
gesucht. Angebote erbeten unter 
2 1 4 7  an die Geschäftsstelle der

Zg. Frau ohne Minder sucht 
1- b is 2-ZimmerwohttU ttg 

in der Stadt von sofort oder 1. 10- ^  
Arig. an I<WL8eIiM8Li. Mellienstr^.
I n  der Zeit vom 20. z. 21. 

ist mir in meiner Wohnung

1 braune LedermMe
mit zwei Wertscheinen zu je 108 Wk. 
Zinsscheinen, 1 Buch des Eis°n°av

L. 8. u.
l Wertsachen ge

kohlen Worden. SO Mk. Belohnn'» 
Demjenigen, der mir dazu hilft, dap 
den Läter gerichtlich belangen kann. ^

_______________ Thorn l l ._______

Sille» Nellm»t!er-Nl»seül«ltlk
im braunen Behälter verloren.

Gegen Belohnung abzugeben bet _ 
«onduklstr.

Uaien-er.

1817 Z
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rk. 227. Chor». Mittag den 28. September >917. SS. Zahrg.

Die -prelle.
tSwett« via«.)

Deutscher Reichstag.
118. Sitzung, Mittwoch, 26. September.

^  Tisch des Bundesrats: Graf Roedern, Wall- 
Dr. Schwunder, Dr. Solf, Rüdlin, von Krause, 

,?on Waldow. Dr. Müller.
-,n,oi?^5n1 Dr. K a e m p f  eröffnet die Sitzung 
«n Uhr. Auf dem Platze des verstorbenen Abg. 
m. ; ! > o r ma n n  (nl.) hat die nationalliberale 
Aouystaasfraktion einen großen Lorbeerkranz

„ D e r  P r ä s i d e n t  teilt mit, daß er dem König 
Bulgarien anläßlich des Hinscheiden- der 

W 'S n r  das herzliche Beileid des Reichstages aus- 
L^*ochen habe. Er gedenkt dann des Ablebens 

Abg. Bassermann in folgenden Worten: Am 
77' ^mr ist unser verehrter Herr Kollege Basser- 
^7"" einem längerM Leiden erlegen. Herr Basjer- 

hat an den Arbeiten des Reichstages stets in 
A«x?/*og.onder Weise teilgenommen und auch als 
Ä^ostor im Vorstände des Reichstages gewirkt, 
den* f la u e rn  daher tief sein Hinscheiden und wer- 
« i! stets ein ehrendes Gedenken bewahren, 
«re Haben sich zum Gedächtnis des Verstorbenen 

Ihn d ^ e n  erhoben. Ich stelle das fest und

Der Reichstag gegen Wilson.
-„./^--ststbent Dr. K a e m p f  machte dann weiter
tz-Ande Ausführungen: Schon einmal am 2. Mai
mni... Bohres ist es meines Amtes gewesen, An- 

zurückzuweisen, die in seiner Botschaft 
HtzN K on^  ̂  ̂ ^  --- - '----  ^ ----r . r  ^ —

. n-
(Sehrbeutschen Volkes einzumischen.

n "  in ferner Antwort auf die Frredens- 
Heiligkeit des Papstes. M it gleicher 

Wchrsdenheit wie damals weise ich dieses Ve- 
zurück. (Beifall.) M t  gleicher Entschieden- 

?  r damals rufe ich ihm zu, daß er angesichts 
f^ ^ ^ u n d e n  Sinnes des deutschen Volkes mit 

Verhetzung anf Granit beißt. (Allseitige 
L ^w m ung.) Der Präsident Wilson wiederholt 

von der ehrsüchtigen und intri- 
ör  ̂ ibn Haltung des Kaisers und unserer Regierung, 

wie uns allen bekannt ist, trotz aller Her- 
M A ^ im g e n  43 Jahre lang der Welt den 

erhalten haben. (Sehr wahr!) Der 
^ 1 ^ 0 , Suchomlinow hat unzweideutig die schla- 
Ln ^ ^ L ^ w r t  auf die Frage gegeben, wer mitten 
v o Gebensbestrebungen des deutschen Kaisers
f S 7 ^ Ä ^ r w e i s e  den Weltbrand entfesselt hat.

in Soll man diesen Worten glauben
ai>r>^ Wunde eines Mannes, der es in der Hand 
rett»«* 0A  Hunderttausende von Menschenleben zu 

zu erhalten, wenn er die ungeheuren 
vei-m»x bsteferungeu Amerikas an unsere Feinde 
Mvmdert hätte? (Sehr richtig» Kann sich der 
von Menschlichkeit rühmen, der, abgesehen
dur» ungeheuerlichen Munitionslieferungen, 
ne„tt,»r -  ollem Völkerrecht widersprechende un- 
ka<?*^b-HEung vor der Kriegserklärung Ameri- 
rz^„^-^^utschland den Krieg verlängert, der den 
Kind-^^Eg Englands gegen deutsche Frauen und 
M c h ^ - ^ M g t  und sich nicht gescheut hat. eng- 
M  Zugriffe in amerikanisches Eigentum zu dul- 
Dur^>r,<>§^ wahr!) Ich erinnere nur an die 

amerikanischer Postsäcke durch englische

^ 7 ? «  deutschen Regi^uüg. die offen und ehrlich 
^ond zum Frieden dem Feinde entgegengestreckt

 ̂ „Sonnenfinsternis".
Roman von E l s e  S t i e l e r - W a r s h a l l .

Amerikanisch,, d , 6retkle!n L o»., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(SO. Fortsetzung.)
der Peter war ein Hans im Glück und 

nx,* . ^  2eben das große Los gezogen. Damm 
da«? ^  ^  Strahlen in den blanken Augen und 
am - - - ^  ^  ^er hellen Knabenstimme. Und 

Ehesten war er, wenn die Eoa seinen Verg- 
rot-n ^^Hke und das Lachen ihr über die 

kippen sprang wie Starengezwitscher. 
rvaq ^  ^  ^  Mordhofe das Teilchen Sonne, 

«auch dem dunkelsten Dasein zugemessen wird. 
sein Mann vorn Hochschorn hing
dk« ^  ^ese beiden jungen Menschenkinder, 
^  Angeborene stolze Tochter und den
bark"? ^e^aufenen Knaben dort unten im Nach- 

vyos. Er zog ^  in seine Nähe. Er gewöhnte 
ntagsfeier anf seinen Berg. Wenn 

v e rr^  ^  ^^^^beit es Mich, kamen sie zur Ves- 
Zugestiegen, solange die Tage weit den 

ein ^  Egegenwuchsen. Als später im Herbsten 
U m ^ ? . " ^ ^ r  Abend sich immer zeitiger in diese 
schon ^"2 ^u d rän g te , wurden die jungen Gäste 
E ir^ r , ttagessen des Sonntags auf den
die ihretwillen lich Klinghart

die er mit seiner Feder auf das Pa- 
v e r r a u k ^ ^ ^ E ^ ,  flugs entschweben, den Regen 
über E  wehenden Wind auf raschem Roß 
M G ^ >  davonreiten. Er griff statt dessen 
Klan«> < Voaen und holte aus den Saiten 
etwas ^  wußte, daß er den Vergkindern

Er i i^ f .^ ^ u te .  Und sie sangen dazu. 
unbewußten Der Peter spann seine
Phantasie .Dichtungen immer freier aus, seine 
A  ^  ^  ^  schimmernde Höhen, ließ
hell kür duicklem Schoß Verborgene Schätze

ryn erglänzem

haben? Wie kann Präsident Wilson fortgesetzt von 
dem Schutz der kleinen Völker durch die großen 
Staaten sprechen angesichts der Tatsache, daß er 
das kleine Griechenland in seiner Not imstich ge­
lassen und nicht ein einziges Wort zu seiner Hilfe 
gefunden hat? (Sehr gut!) Da verbietet ihm an­
geblich die Monroe-Doktrin, sich in europäische Ver­
hältnisse einzumischen. Wo aber solcheEingriffe 
zugunsten Englands erfolgen, scheint die Monroe- 
Doktrin nicht mehr zu bestehen. (Sehr richtig!) 
Dem deutschen Volk, für das Präsident Wilson an­
geblich soviel Freundschaft und so große Sympathie 
zu hegen gibt, schleudert er die schwersten Beleidi­
gungen ins Gesicht, die einem Volke zugefügt wer­
den können. Wir sprechen im Namen des ganzen 
Volkes, wenn wir uns eine derartige Einmischung 
verbitten (lebhafter Beifall), wenn wir den Ver­
hetzungsversuch auf das schärfste zurückweisen. 
(Stürmischer Beifall.) Deutschland ist Mann genug, 
um seine Angelegenheiten selbst ordnen zu können, 
und W ar so zu ordnen, wie es den deutschen Be­
dürfnissen und dem Charakter des deutschen Volkes 
entspricht. (Stürmischer, wiederholter Beifall.)

Unsere Helden zu Lande, zu Wasser, unter Wasser 
und in der Lust kämpfen für die heiligsten Güter 
unseres Volkes. (Beifall.) An den Fronten, von 
denen soeben eine größere Anzahl unserer M it­
glieder zurückgekehrt sind, haben wir den Helden­
mut unserer unvergleichlichen Soldaten, Offiziere 
und Generale bewundern können, die mit eiserner 
Zähigkeit und ungebrochenem Angriffsgeist nun 
schon mehr als drei Jahre täglich von neuem Über­
menschliches leisten. (Stürmische Zustimmung.) 
Wir haben Einblick erhalten in die großartige 
Ordnung, die der deutsche Generalstab geschaffen 
und aufs höchste vervollkommnet hat. Wir staun­
ten immer von neuem über die großartigen Leistun­
gen unserer obersten Heeresleitung, die auch in den 
Abwehrschlachten nie Dagewesenes leistet. (Sehr 
wahr!) I n  diese oberste Heeresleitung setzen Heer 
und Volk unerschütterliches und festes Vertrauen. 
(Stürmischer Beifall.) Auch in den Lüsten haben 
wir die Oberhand gewonnen. Unsere kühnen 
Flieger verrichten ihr Amt mit unvergleichlicher 
Tapferkeit. (Verfall.) Die Unterseeboot-Besatzun­
gen und -Führer leisten nicht nur, was sie ver­
sprochen. sondern weit darüber hinaus. (Erneuter 
Beifall.) Zu diesen Leistungen draußen gesellt 
sich ebenbürtig die Widerstandskraft unseres wirt­
schaftlichen und finanziellen Lebens. Ganz Deutsch­
land rüstet sich, um oie siebente Kriegsanleihe zu 
einem ebenso großen Erfolge zu machen, wie es die 
früheren Anleihen gewesen sind. (Sehr wahr!)

Das sind die Grundlagen, auf denen fußend wir 
schützen, was unsere M ter mit ihrem Blut auf den 
Schlachtfeldern erworben und uns vererbt haben. 
Wir schützen unsere heiligsten Guter gegen die ganze 
Welt. Niemand, auch nicht Präsident Wilson. kann 
das unerschütterliche Vertrauen in eine glückliche 
Zukunft unseres Landes brechen. I n  diesem Ver­
trauen werden wir, wenn unsere Feinde unser Recht 
auf Leben und freie Entwickelung, nicht aner­
kennen wollen, für Kaiser und Reich im Kampfe 
ausharren bis zum glücklichen Ende. (Stürmischer 
allseitiger Beifall.)

Einige Nechnungssachen der Schutzgebiete und 
der Reichsschulden-Kommission werden nach kurzer 
Besprechung erledigt.

Es folgt die erste Beratung des 
zweiten Nachtrages zum Reichshaushalts-Etat

für das Rechnungsjahr 1917.
Reichsschatzsekretär G r a f R o e d e r n  begründet 

den Entwurf. Es ist nicht beabsichtigt, an der bis­
herigen rechtlichen Grundlage der Stellvertretung 
des Reichskanzlers etwas zu ändern,' aber die 
Schaffung einer besonderen Stellvertretung hat sich

Eoa lernte das Lachen wieder, das n ic h t 
wehetut. Sie vergaß, was ihr Leben verdunkeln 
wollte, vergaß, daß rohe Hand dem Schleier der 
Jugendunschuld, der ihr stolzester Besitz wav, vor­
zeitig einen stim m en Riß zugefügt hatte.

Sie fand Freude, Vertrauen und Liebe wieder.
Der Wettermacher las ihnen wunderbare 

Dinge aus seinen vielen dicken Büchern vor, er 
erzählte aus der Welt der Städte, die ihnen ein 
so unbekanntes Reich war wie andern Kindern 
die Lande von Tausendundeine Nacht.

Wie schön waren dieise Sonntagsstunden.
Klinghart blickte manchmal heimlich sein 

Hannabild an und nickte ihm zu. weil er sich der 
Fernen in geheimnisvollen Weiten nahe fühlte 
wie kaum in anderen Augenblicken.

Auf der weiten frischgrünen Matte, wo der 
Lach entspringt, der ein wenig weiter unten stark 
und brausend vom steilen Felsen ins Tal stürzt, 
steht ein schmuckes Haus. Seine Fenster sind wie 
helle glückliche Augen, der Blumengarten, der es 
umkränzt, wie ein buntes Feistgewand. über der 
Haustür ist mit künstlich schönen Lettern sauber 
und nett ein Spruch gemalt:

Geh nit vorüber, Wandersmann,
Vergönn dir eine Rast.
Nimm, was das Haus dir bieten kann,
Kehr ein, du lieber Gast!

Der Spruch war neu, die Hauswand alt. Denn 
das Haus hatte der Ahn erbaut, den Spruch erst 
jüngst der Enkel mit Fleiß und Kunst und mit 
fröhlichem Herzen unter Singen und Pfeifen dort­
hin gemalt.

Singen und Pfeifen, Lachen und Jauchzen, 
hellfrohe Stimmen waren in Haus und Garten 
zu hören, bei Sonnenschein und Regen» am jungen 
^Norgen und am müden Abend . . . es war schon 
grade, als ob in dem Namen: LachquMhof , . .

aus der Notwendigkeit ergeben, stets einen beson­
deren Staatssekretär dafür zur Verfügung zu haben.

Der Entwurf wird dem Haushaltungsausschuß 
überwiesen, ebenso der Gesetzentwurf einer vierten 
Ergänzung des Besoldungsgesetzes.

Das Haus vertagt sich nach kurzer Geschäfts- 
ordnungs-Vesprechung auf den 3. Oktober. Das 
Haus erteilt dem Präsidenten die Ermächtigung, 
dem Generalfeldmarschall von Hindenburg zu 
seinem 70. Geburtstage den Glückwunsch des Reichs­
tages zu übermitteln.

Schluß 5 Uhr.

Politische Tagesschau.
Besprechung EnvDr Paschas mit Hindenburg 

und Luvendorff.
Cover Pascha traf mit großem militärischem 

Gefolge am Montag spät abends mit denn Balkan- 
zug in München ein und setzte nach Mitternacht die 
Reffe ins Groß,» Hauptquartier fort. Am Dienstag 
fanden Besprechungen mit GeneralfeldmarschaU 
von Hindenburg und General der Infanterie Lu- 
dendorff statt. Lei denen mUMrifche und M ilitär-' 870 N ^ in ^ n d  "mitt-
politische Fragen erörtert wurden. Am Abend § Städte mit 6 Millionen Einwohnern angr. 
tra t Enver Pascha die Rückreise nach Konstantins-  ̂ schlössen sind. Nach Absendung eines Entrüstung-, 
pel an. Generalfeldmarschall von Hindenburg Telegramms gegen die Wilson-Note an den deut-

Die Rede des Reichskanzlers
im Plenum des Reichstages erwartet man nach 
den: „Verl. Tagebl." in der Sitzung am 4. Oktober.

Die Fideikommißvorlage.
Die Besprechung, die die Führer der Abgeord­

netenparteien gestern mit dem JustiM nister 
S p ä h n  wegen der FidMommitzvorlage hatten, 
haben laut „Verl. Tagebl." zu einer endgiltigen 
Entscheidung geführt. Das vorläufige Ergebnis 
besteht darin, daß die Vorlage vom Abgeordneten- 
hauss vorläufig nicht weiter beraten werde.

Ersatzwahl zum preußischen Landtage.
Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreis 

Saarbrücken-Merzig-Saarlouis für den gestorbenen 
Abg. Euler (Ztr.) wurde der Zentrumskandridat 
O l m e r  L-Saarbrücken einstimmig gewählt.

Vorstandssitzung
des Nsichsverbandes deutscher Städte.

Am 23. und 24. September tagte im B e r l i ­
n e r  Rathause der Vorstand des Reichsverbandes

hatte sich dazu a^f dem Bahnhof eingefunden und 
verabschiedete sich von Enver Pascha in überaus 
herzlicher Weise.

schen Kaiser wurde eine Aufforderung an die 
Mitgliederstädte zu eifriger Beteiligung bei der 
Zeichnung für die siebente Kriegsanleihe befchlos- 

' sen. Es wurde sodann ein Organffationsausischutz 
! und ein Ausschuß zur Beratung der Regelung der 

 ̂ ^  ... . ' Gemeindefinanzen nach dem Kriege eingesetzt.
Anmaßungen des Präsidenten W i l s o n - erneute Eingabe soll an den Landtag in der 

galt. sagt L,e Berl'ner ..Germania«: Exzellenz F^ge der Revision des Grundsieuergeschss aLge.

Zur gestrigen Eröffnungsansprache des Reichstags- 
präsiventtzn,

Kaempf hat in ebenso wirksamer wie würdiger 
Form im Namen des ganzen deutschen Volkes ge­
sprochen. I n  der Frage stehen wir alle Mann für 
Mann fest zusammen. Wir geben uns freilich 
nicht der Hoffnung hin, daß Wilson aus dem Echo 
seiner Worte bei uns die selbstverständl'ichen Leh­
ren ziehen werde.

Das ArLertsprogramm des Reichstags.
Am Mittwoch Nachmittag vor der Reichstags­

sitzung fand eine Besprechung der Parteiführer , (^h^nhandel nicht in 
mit dem Präsidenten statt. Es wurde beschlossen.' sschen Kohlen zu Lösch 
daß die nächste Reichstagssitzung am 3. Oktober 
stattfindet. I n  der Zwischenzeit wird der Haupt- 
ausschuß über die auswärtige PoLitik und die 
Nachtragsetats beraten. Auf die Tagesordnung 
der Reichstagssitzung vom 8. Oktober kommt das 
Reedereigesch. Die Reichet-agssitzung am 4. Okto­
ber wird dem Nach trag setat und der auswärtigen 
P o lM  gewidmet sein. Am 10. Oktober geht die 
Herbsttagung des Reichstages zuende. Darüber, ob 
der Reichskanzler in dieser Tagung das Wort neh­
men wird, wurde nicht gesprochen. Wie bereits 
mitgeteilt, wird der Kanzler im Hauptausschuß des 
Reichstags, der übrigens erst am Freitag zusam­
mentritt, sprechen. Außer ihm dürfte sich auch der 
Staatssekretär des Äußern Dr. v. KLWmann über 
die Papstnote und ihre Beantwortung äußern.

sandt werden. Im  Anschluß an die Vorstands­
sitzung, in der noch eine Reihe weiterer wichtiger 
Fragen behandelt wurde, fanden Besprechungen 
des Vorstandes mit dem persönlich erschienenen 
Neichskommissar für Elektrizität und Gas, mit 
einem Vertreter des Reichskommissars für die 
Kohlenversorgung und mit zwei Vertretern der 
Seifen-Vertriebs-Gesellschaft statt. An den 
Reichskoommissar für die KoHlenversorgung wird 
die Bitte gerichtet werden, dort, wo der örtliche 

der Lage ist, die erforder­
lichen Kohlen zu beschaffen, mit Zwangszuweifuw 
gen an die Kohlenhändler einzugreifen.

Das Wiener Abgeordnetenhaus
trat vorgchern unter sehr zahlreicher Beteiligung zu» 
sammen, vom Präsidenten herzlich begrüßt, dem 
dem Ermächtigung erteilt wurde, dem Kaiser di< 
Glückwünsche des Kauses anläßlich der Erfolge der 
Armee auszudrücken. Hierauf stellte Ministerpräsi­
dent Dr. S e i d l e r  die neuen Mitglieder des 
Kabinetts dem Hause vor unter gleichzeitiger Ab, 
gäbe der programmatischen Erklärungen. Wäh­
rend der Rede kam es zu einem Zwischensall, her­
vorgerufen durch den früheren tschechischen Abge­
ordneten V u r z i v a l ,  der im Saale erschien und 
seinen bisherigen Platz einnahm, ohne der Auffor­
derung des Ordners, den Saal zu verlassen, Folge

ein heimlicher Segen eingeschlossen wäre, der 
Fröhlichkeit brachte.

Auf diesem Hofe Hausten die M esner, ein 
prächtiges blondes Geschlecht. Paulus, der Bauer 
blond, bärtig und stark, mit Augen, bergblumen- 
blau wie der Enzian . . . und treu. Sein Weib, 
blond auch, doch fein und zierlich und klein, über­
mütig wie eine Meise im Mai.

Aus der lustigen Liebe der beiden war wie­
derum Lustigkeit und Lachen erwachsen.

Das einfache Glück genügte den beiden nicht, 
sie mußten es laut und wild haben und es war 
ihnen grade recht, daß sie zwei Buben auf einmal 
in die Wiege hatten legen können, daß zwei stroh­
blonde, enzianäugige Bürschlein miteinander auf­
wuchsen und alle dummen Streiche gleich doppelt 
vollführten.

Das war an jedem lichten Gottestag ein Ge- 
jauchze unk ÜLereinanderpurzeln auf der Miese, 
Jaköble und Josefle, die Ziegen und der weiße 
Spitz, eines kollerte über das andere. Und oftmals 
kam die hurtige kleine Zwillings mutter auf die 
Wiese gelaufen und tollte selbstvergessen mit und 
schrie am aNerlautesten, bis am Ende ihre Würden 
und Bürden ihr plötzlich wieder zu Sinn kamen.

Dann erschrack sie, ging kleinlaut von dangen 
und verbarg sich ein Weilchen vor Buben und 
Gesinde, ehe sie als ehrsame achtungbietende Bäu­
erin wieder zum Vorschein kam.

Der Spruch am Hause lockte nicht vergeblich. 
Es ging kaum einer, der zu Berge und Tale stieg, 
ohne Rast vorüber. Die Einkehr war dort herz­
erfrischend.

Der Gaste kamen vielerlei, hochwillkommen 
und herzlich begrüßt. Aber es sprach wohl auch 
einmal einer vor, der nicht so gsrngesehen war.

Der nächste Weg vom Graslerhofe ins Dorf 
hinab führte über die Lachwiesen und diesen Weg 
ging oft, ja beinahe täglich der einäugige Josef.

Niemals vergaß er, dem Hausspruch zu folgM. 
Er tra t zu der Bäuerin in den Blumengarten . .. . 
oder setzte sich in der Stube zu ihr an den TW . 
Und neckte und reizte und ärgerte sie. Denn sie 
Bar allerliebst, wenn sie in Zorn geriet. Man
mußte sie gern ansehen. Es ging so wechselnde
Farbe über ihr Antlitz, ein liebliches Rot stieg jäh 
bis unter die hellblonden Haare, wenn sie sich 
erregte.

Am liebsten tastete der Josef mit häßlich
frechen Worten versteckt und gierig am Eheglück
des jungen Paares, an seiner zärtlichen Liebe 
herum.

Dann kam helle Wut über die kleine Bäuerin 
und es flammte in ihren grellblauen klugen, die 
Finger spreizten sich, als wollten sie kratzen . . . 
und Josef lachte und freute sich und rief ihr wüste 
Schmeicheleien zu.

Der lästige Bursche wurde zur richtigen Hau-- 
plage, wie Ratten es sind oder anderes ekles Un­
geziefer.

Immer öfter mußte Katrin dem Pmrtzrs Vhr 
Leid klagen. Der Paulus war gut uich vertrau* 
ensvoll wie ein Kind und hatte die Menschen lieb. 
Nur seine Katrin durfte niemand kränken.

„Soll er nun sein letztes Aug' ein bissel in acht 
nehmen," sagte er, „könnt' leicht sein, daß mir die 
Hand einmal ausrutscht!"

„Versperren wir ihm lieber die Haustür . .
„Dummes Trinele, wir können die Wiese doch 

nit versperren."
„Wenn ich ihn von weitem spür', lauf ich 

davon."
Aber auch das war nicht leicht durchzuführen.
Als einmal die alte Graslerbäuerin vvm 

Schorngrund heraufstieg und ihren müden Beinen 
im Lachquellhofe ergiebige Rast gönnte, faßte 
Katrin sich ein Herz und trug der Mutter Be­
schwerde über den Sohn vor.

(Fortsetzung folgt.)



feisten. D arauG in  wurde die Sitzung unterbro­
chen und erst nach geraumer Z e it wieder eröffnet. 
M inisterpräsident D r. S e i d ! e r  betonte in  län­
gerer Rede, daß das Program m  der Regierung in 
erster L in ie  ein sozial- und wirtschaftspolitisches 
sei und daß dem Hause alsbald der Gesetzentwurf 
über eine Sozialversicherung zugehen werde. Die 
Regierung habe ferner dahin gewirkt, dah der 
Gedanke der unauflöslichen Verteidigungsgemein­
schaft m it Ungarn auch in  wirtschaftlicher« Hinsicht 
in steigendem Maße zur Geltung gelange. Der 
M inisterpräsident besprach sodann eingehend d ir  
Probleme der Vorbereitungen der Kriegs- und 
Friedenswirtschaft und kündigte Maßnahmen auf 
dem Gebiete der Agrarpolitik an, ferner zur A us­
gestaltung des Staats- und Prwatbachmvefens. 
A ls  weitere Aufgabe führte der M in ister die ver­
fassungsmäßige Erledigung des Ausgleichs mit 
Ungarn und die Neuregelung der handelspoliti­
schen Beziehungen zum Auslande, insbesondere zum 
deutschen Reiche, an. I n  Besprechung des p o lit i­
schen Regierungsprograamms erklärte der M i­
nister, er werde die Berfassungsreform vorlegen. 
Inbezug au f die. auswärtige Politik stellte der 
M in ister fest, daß ihren G rundpfeiler nach w ir  vor 
die Treue gegenüber den Verbündeten bildet. 
Redner streift denn die päpstliche Friedpnsnote iim 
Sinne der dem Papst erteilten A n tw o rt. — 
Hierauf fand eine Sitzung der OLmaniHer statt, die 
die Tagesordnung fü r die beiden nächsten 
Sitzungstage feststellten.

I n  der gestrigen Sitzung gab Finanzminister 
F re iherr v o n  W i m m e r  ein eingehendes Ex- 
posä und erklärte, daß rir der nächsten Z e it zu 
ciner neuen Kriegsanleihe geschritten werden 
müsse. D ie Frage der Vermögensabgabe werde im 
Finanzministerium eingehend studiert, doch dürfte 
man sich nicht übsrschrvänglichen Hoffnungen h in ­
geben. Z u r Deckung des Abganges im  Betrage 
von 800 M illio n e n  werde er zu neueren Steuern 
greisen, doch sei auf dem Gebiete der direkten 
Steuern ein neuer E in g r if f  vorläu fig  schwer mög­
lich. Nach längerer Debatte in  deren V erlau f 
Abgeordneter D r. S i l v e s t e r  betonte, daß es im  
Kampfe gegen I ta l ie n  keine Gegensätze zwischen 
Südslawen und Deutschen gebe, wurde die Sitzung 
auf heute vertagt.

D ie Abgeordneten W ilhe lm  N e u m a n n  und 
Genossen haben einen einen A n trag  auf Einsetzung 
eines Ausschusses zur Förderung eines Verständi- 
aungsfriedens gestellt, in  dem es heißt, daß die 
österreichischen Völker den deutschen M ehrheitspar- 
leien folgen müßten, um M it te l und Wege zur 
Herbeiführung eines Verständigungsfriedens zu 
finden.

Abberufung des spanischen Gesandten in  Belgien.
Der spanische Gesandte in  Belgien ist durch kö­

niglichen E rlaß abberufen.

Neuer schwedischer Geschäftsträger in  B e rlin .

Legationsrat Danielsson von der Kopenhagener 
schwedischen Gesandtschaft ist nach B e rlin  abgereist, 
um das A m t des schwedischen Geschäftsträgers zu 
übernehmen.

Das Urteil im Suchomlinow-Prozeß.
Am  Sonnabend und Sonntag sprach der V er­

teidiger Zakharine. I n  der Sitzung am Dienstag 
erklärte der Angeklagte, er habe das russische Heer 
in  einem schrecklichen Zustand übernommen. I n  
einem Zeitraum  von 4 Jahren habe er es so wetr 
verbessert, daß die M obilis ierung glänzend durch­
geführt wurde. E r  hübe vielleicht I r r tü m e r  be­
gangen, werfe sich aber vor G ott und dem Vate r­
land kein Verbrechen vor. Den Geschworenen 
wurden 1Z Schuldfragen vorgelegt, von denen 11 
Suchomlinow betrafen und zwei feine Frau. Der 
Gerichtshof hat den früheren Kriegsm inister Su­
chomlinow des Hochverrats, Vertrauensmißbrau- 
ches und Betruges schuldig gesprochen und zu Le­
benslänglichem Zuchthause veru rte ilt. F rau Su­
chomlinow wurde freigesprochen. D ie Geschworenen 
berieten sieben Stunden und bejahten sämtliche 13 
Schuldfragen m it Ausnahme der ersten, die den 
früheren Kriegsm inister für schuldig erklärt, wäh­
rend des Krieges un tä tig  und lässig gewesen zu 
sein, um den Feind durch die Schwächung der be­
waffneten russischen Macht zu unterstützen. S u­
chomlinow nahm das U rte il ruh ig  entgegen. Seins 

 ̂ freigesprochene Frau brach in  Tränen aus.

Unterzeichnung der amerikanischen K riegskrevitb ilt.
! Präsident W ilson hat die Kriegskredrtbill, die 
! allgemein als I IM M a r d e n - B i l l  bekannt ist,
' unterzeichnet.

Vrovinzialnachrichten.
Graudenz, 16. September. (D ie Strafkammer 

verurte ilte) den Mühlenbesitzer S tan is laus 
Monka aus Kolon ie Osterwitt, K re is  M arien- 
rverder, wegen Kriegswuchers zu 3600 M ark Geld­
strafe. Der Angeklagte hatte 30 Zentner Gersten­
grütze, die ihm höchstens 30 M ark der Zentner 
kostete, fü r 90 M ark den Zentner verkauft. - -  
Wegen Unterschlagung im  Amte wurde der frühere 
Gemeindevorsteher S tan is laus Fischer aus Vlon'd- 
zmin, K re is  Schwetz, zu einem Jahre sechs M o ­
naten Gefängnis bei sofortiger Verhaftung ver­
u rte ilt. Der Angeklagte erh ie lt zur Auszahlung 
der B e ih ilfen  an die Kriegerfrauen von dem Land- 
ratsam t Schwetz 930 M ark durch die Post zuge­
sandt. Obgleich er über diesen Betrag ordnungs­
mäßig q u ittie rt hatte, behauptete er, das Geld 
nicht erhalten zu haben und ließ sich den Betrag 
nochmals auszahlen.

Monstern, 22. SepLmber. sMilltonenzsichnung 
auf die 7. Kriegsanleihe.) Die Stadtsparkasse 
ALenstein zeichnete auf die 7 .' Kriegsanleihe 
(ebenso wie bei der 6.) die Summe von IV2 M i l ­
lionen Nkark.

Bartenstem, 23. September. fZe itungsjub i- 
läum.) D ie Vartensteiner Zeitung (Verlag Io h . 
Herm. Neumann Nachf., G. m. b. H.) kann am 1. 
Oktober 1917 auf e in  oOjähriges Bestehen zurück­
blicken. S ie  würde am 1. Oktober 1867 als V ar- 
tenstsiner Anzeiger von dem Buchdrucker I u l .  
Eichling gegründet und hat sich aus allerschei- 
densten Anfängen zu einem seit 1902 täglich er­
scheinenden B la tte  entwickelt.

Labia«, 20. September. (Rittm eister F rh r. v. 
Mchthofen vom Jagdglück begünstigt.) Nach ei­
frigem Bemühen gelang es unserem Fliegerhelden 
Rittmeister Fre iherrn v. Richthofen unter Füh­
rung des Forstmeisters Mohnike- Neu- S tern bsrg 
im  B elauf ..W asgien" einen stattlichen Achtender- 
Elch zur Strecke zu bringen.

Rössel, 20. September. (E in  Großfeuer) rich­
tete in  S c h e l l e n  schweren Schaden an. Es 
brannten zuerst die Wirtschafsgebäude des G uts­
besitzers Spamnenkrebs. Dann g r i f f  bei der ungün­
stigen W indrichtung Flugfeuer auf die Gebäude 
der Besitzer W alker und NMkau über, und bald 
bildete das ganze D ö rfe rn  Feuermeor. I m  ganzen 
sind neun Wirtschaftsgebäude und zwei W ohn­
häuser verbrannt. Das Unglück ist beim Dampf- 
vrusch entstanden.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung 28. September. 1916 Unab­

hängigkeitserklärung Kretas. 1915 Schwere eng­
lische Niederlage bei Loos. Erstürmung des russi­
schen Dorfes Boguslawka. 1914 Bom bardierung 
von P a ris , Antwerpen und Warschau durch 
deutsche Luftschiffe. 1911 Überreichung eines ita lie ­
nischen U ltim a tum s an die Türkei. 1907 -f Eroß- 
herzog Friedrich I .  von Baden. 1902 E rlaß  neuer 
K riegsartike l durch den deutschen Kaiser. 1859 .-j- 
K a r l R itte r , hervorragender deutscher Geograph. 
1852 *  General French, ehemaliger Oberbefehls­
haber der englischen Truppen in  Frankreich. 1822 
Schlacht bei M üh ldorf. 1066 Erfolgreiche Landung 
Herzog W ilhe lm s v. d. Normandie in  England.

LhvM; 27. September 1917.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  Zu Leutnants, vo rläu fig  ohne Patent, 
befördert: die Fähnriche Sternfeld, Busch, N ico la i, 
Finck, Albrecht im  Jnf.-Regt. 21; zum Leutnant 
d. R. der Feldart. befördert: der Vizewachtmeister 
Schmidt, Eduard, (T ho rn ); zum Leutnant d. L -  
J n f. 1. Aufg. befördert: der Feldw.-Leutnant 
P a llas  (T ho rn ); zu Fähnrichen befördert: die 
Unteroffiziere Semm, Kunow im  Jnf.-Regt. 21.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b  a h  n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Versetzt: Lokomotiv­
führer Bunn von Schnerdemühl nach Rakel, Bahn­
hofsaufseher A rnd t von Z lo tn ik  nach Ka lm ar i. P.

— ( D a s  A l l g e m e i n e  E h r e n z e i c h e n )  
ist dem Postschaffner a. D. S t o i k e  in  Goßlers- 
hausen, K re is S trasburg, verliehen worden.

— ( E i n z i e h u n g  t ü r k i s c h e r  D i e n s t ­
p f l i c h t i g e r . )  Das kaiserlich türkische General­
konsulat zu B e rlin  g ib t bekannt, daß la u t V er­

fügung des kaiserlichen Kriegsm inisterium s alle 
ottomanischen Untertanen, die im  Jahre 1873 ge­
boren sind, gleichgiltia, ob sie die M ilitä rbe ftem ngs- 
Laxe bezahlt oder nicht, vom 1. September 191/ an 
unter die Fahnen gerufen sind und unverzugncy 
nach Konstantinopel abreisen müssen. . ,

— ( D e r  P o s t s c h e c k v e r k e h r  i m  R e i c h s «  
P o  st g e b i e t )  hat im  August das bisher höchste 
Ergebnis gezeitigt. A u f den Postscheckkonten sind 
8,351 M illia rd e n  M ark umgesetzt worden. Davon 
waren bargeldlos 5,721 M illia rd e n  M ark oder 6v,o 
v. H. des Umsatzes. D ie Z ah l der Postscheckkunden 
hat um 2940 auf 178 800 Ende August zugenommen. 
Anträge auf Eröffnung eines Postscheckkontos sind 
bei jeder Postanstalt erhältlich.

— ( F ü r  d i e  K r i e g s a n l e i h e  i m  H e e r e ­
ist durch die von der obersten Heeresleitung emge- 
führte KriegssparkarLe Raum zur Vetätigung und 
Bete iligung geschaffen. B e i der 6. Kriegsanleihe 
hat sich die Einrichtung bestens bewährt; m it der 
Übernahme von 6 700 000 Sparkarten durch H^eres- 
angehörige wurden Zeichnungen in  Höhe von 6 0 ,0  

M illio n e n  M ark aufgebracht, sodaß sich der Durch- 
schnittsLetrag der einzelnen B ete iligung auf nayeM. 
11,50 M ark stellte. Dieser Betrag ist jedoch nur ein 
Bruchteil des Gesamtbetrages der Heereszerchnun- 
gen. A u f e in  v o l l e s  Z e h n t e l  des ganzen 
Zeichnungsergebnisfes von 13 M illia rd e n  M ark r,r 
d e r  E r t r a g  d e r  H e e r e s  a n  g e h ö r i g e n  zu 
veranschlagen, und zwar kamen rund 500 M illio ne n  
M ark auf reine Feldzeichnungen und 800 M i l l r o E  
M ark aus Heimatzeichnungen der Heeres- 
angehörigen. W ie bei der 6. Kriegsanleihe, so wer­
den auch jetzt wieder die Heeresangehörigen nur
gutem Beispiel vorangehen. Tun w ir  es ihnen 
nach, wetteifern w ir  m it ihnen in  Hingebung uno 
Pflichttreue fü r die vaterländische Sache!

—  ( K r i e g s a n l e i h e z e i c h n u n g e n  d u r H  
A u f n a h m e  e i n e r  H y p o t h e k . )  Um M it te l 
zur Bete iligung an der Kriegsanleihe durch Aus­
nahme einer Hypothek zu verschaffen, gewähren ein­
zelne Hypothekenbanken Besitzern von Anwesen 
gegen Bestellung einer ersten Hypothek K rie g s  
anleihe im  gleichen Nennbeträge ohne jede AU? 
zahlung. Die Hypothekenzinsen entsprechen nah

Banken können die Hypotheken erst nach 20 Jahren 
einfordern, dabei nehmen sie von diesem Zeitpunrr 
an bei der Rückzahlung ihre 4prozentigen verlos- 
baren Pfandbriefe zum Nennwerte in  Zahlung- 
W il l  der Schuldner schon früher zurückzahlen, so sied- 
ihm dies vom 1. Oktober 1927 an fre i. D ie Zah­
lung muß dann aber in  Geld erfolgen.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. S e p te m b e r. (Die 
Geflügelcholera) ist unter oem Federvieh des G u tes  
Sternberg ausgebrochen.

Aus dem besetzten Ostgebiet» 20. September. 
(Abschaffung russischer Gebräuche in  P a lA '  
..Nowa Vazeta "  wckst unter dem T ite l ..RuAscher 
Nachlaß" auf den aus früheren Z e it übernom­
menen Brauch hin, daß die Schuljugend Umforme 
trägt. Besonders zähe halten einige M a d A K  
schulen an dieser Gepflogenheit fest. die .sowohl 
wegen ihres russischen Charakters als auch 
sehnung der hohen KLeiderpriese aufgegeben wer­
den müsse.

BmrdliW über Le» W erW kl.
8 1.

Vom 1. Oktober 1917 ab da rf in  der P rovinz Westpreußen Ver- 
Lrauchszucker jeder A r t  im  Handel nu r auf die von der P rov inz ia l- 
zuckerstelle ausgegebenen oder zugelassenen Bezugsbelege und au f die 
Bezugsscheine der Neichszuckerstelle verabfolgt werden.

8 2.
Die von KomnmnalverLänoen oder Gemeinden der P rovinz 

Westpreußen ausgegebenen Zuckerkarten oder sonstigen Ausweise zum 
Erwerbe von Zucker verlieren m it dem 30. September 1917 ihre 
G iltig ke it. Nach diesem Tage da rf auf sie kein Zucker mehr verabfolgt 
werden.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden m it Gefängnis b is  zu 6 Monaten 

oder m it Geldstrafe b is  zu 15000 M k. bestraft.
D a n z i g  den 24. September 1917.

Der GberprWent -er Provinz wesipreutzen.
Veröffentlich t:
Thorn den 27. September 1S17.

Der Magistrat.

^  Bekanntmachung
Durch Mmsterialerlaß vom 13. September 1917 ist das für den 

Stadtbezirk Thorn bestehende Einigungsamt fü r  M le t- und Hypotheken- 
streitigkeiten ermächtigt worden,

1. auf Anrufen eines Mieters über die Wirksamkeit einer nach dem 1. 
Jun i 1917 erfolgten Kündigung des Vermieters, über die Fort- 
setznng des gekündigten Mißverhältnisses und ihre Dauer, sowie 
über eine Erhöhung des Mietzinses im Falle der Fortsetzung zu 
bestimmen,

2. auf Anrufen eines Vermieters einen mit einem neuen Mieter ab­
geschlossenen Mietvertrag, dessen Erfüllung von einer Entscheidung 
gemäß Nr. 1 betroffen wird, mit rückwirkender Kraft aufzuheben.

Der Antrag des Mieters im Falle Nr. 1 ist unverzüglich, nachdem 
die Kündigung ihm zugegangen ist, oder bei Kündigungen, welche bereits 
vor der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung erklärt worden sind, un­
verzüglich nach der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung schriftlich 
an das Einigungsami oder zu Protokoll des Schriftführers des EinigungS- 
amts, Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 25, zu stellen.

Thorn den 23. September 1917.

Der Magistrat. Das Einigungsamt sür Miet- 
und Hypothekenstreitigkeiien.

Auspolfterungen,
sowie

Neuanfertigung 
von Sophas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt del

S o k s I I .
Schuhmacherstraße 12.

Gras
aus dem Halm  hat noch abzugeben 
r r .  O b er Nessa» b, P o d g o rz .

Ochsengeschirre,
Arbeitswagen

aller A rt.

iM r s iL  S t r e c k s t ,
Lijsa in  Posen.

Will GeWOlls rnlNMk
verkaufe wegen vorgeschrittenen Alters 
billigst unter günstigen Bedingungen.

Brückenstr. 17.
Mehrere größere u»id kleinere

land!. Grundstücke
sind zn verkaufen. Z u  erfragen bei

ZnrLM ki, Marienstraße 7, ptr.

Die GoldankMfsstelle Thor«,
am Seglertor,

ist künftig nur noch F re itag  von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Z e it w ird Gold und P la tin  in  den 
Eeschästsstunden der Handelskammer gegen Quittung an­
genommen.

Kleines Grundstück
zu verkaufen.

Thorn-Mocker, Bogenstraße 9.
300—400 Zentner guteSpeisemilken

hat abzugeben
Grundbesitzer Q s o k r L ir s k s ,  

_________ G ram tfchen, K rr lS  T h o r« .
W eg e«  P latzm angels  

1 eichenes Vüsett und K redenz  
zu verkaufen.

Zu  erfr. in der Geschaftsst. der „Presse".

Ein Stehpult
zu verk. L*. M t z N L v I ,  Breitestr. 40.

Eisernes Kinderbett
mit Roßhaarmatratze billig zu verkaufen. 

V r n N r n .  Culmerstraße 18.

W «  M »  >1. M W W
zu verkaufen. M ö b e lh d lg . I L r n t n v r ,  
_________________Gerechtestraße 30.

Fast neue

Zinkbadewanne
zu verkaufen. Mellienstraße 131, 2, l. 

Ä n  1 '/ ,  jähriges schwarzes

Hengstfohlen
verkauft R l L v v k n ,
__________  G n rs k e  bei Roßgarten

zu verkaufen. L « > b o r 't  L » » ,  
_____  N en dorf bei Z lo lterke .

Ane hochtragende Kuh
steht zürn Verkauf.

M I k  üyMnLNv, Gramtschen.

200 LSmmer 
zur Mast,

Durchschnittsgewicht 60 Pfd., zum Preise 
von 1,40 M k . p. P fd . verkauft

N s M  Z W  S W i r .

NsssetrmhZn 
u. Lämmer Hochstiege
blauäugig und pfauschwänzig, billig zu 
verk. Vrombergerstr. 86, Hof. 1. E!g

steht zum Verkauf.
Schmredemstr., 

Mellienstraße 130.

S M U t M  W «
steht preiswert zum Verkauf.

________Parkstraße 20.

2 trag. Kaninchen
zu verkaufen Tuchmacherstr. 24, 2, l.

ßii, GrmilWi!!.
ca. 20 bis 30 Morgen groß, mit Wiese, 
Obstgarten, lebendem und totem I n ­
ventar. bei mäßiger Anzahlung zu
kaufen gesucht.

Briefliche Zuschriften an Besitzer
1?Li. R rrdak b. T h o r«  2,
erbeten.

1 Hauptgewinn zu 
1 Hanptgewin» zu .  .  .  
1 Hauptgewinn zu .  .  .  
1V Gewinne zu 1000 M .  
2V Gewinne zu 500 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk. 
20V Gewinne zu 50 Mk. 
500 Gewinne zu 20 Mk. 
1200 Gewinne zu 10 Mk. 
4600 Gewinne zu 5 Mk.

SlMiWNlkl oder NegkliW
sür Soldaten, gr. F igur, zu kaufen ges.

Angebote unter X .  2 1 4 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufe gebrauchten, guterhaltenen

Bücherschrank.
Angebote unter lL .  2 0 9 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Guterhaltene

Schreibmaschine
(Adler) zu kaufen gesucht. Angebote an 

Bürovorsteher üoüMLvll, Wörthstr. 8.

Ein Damenrad
in kaufen gesucht, auch ohne Berei- 

ng. Podgorz»
Magistratstraße 91.

Jagdflinte
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
S l S l  an die Geschäftsstelle der „Presse".
M r r  eiserner Kochherd (Kohlen) zu 
W  kaufen gesucht. Schillerst- 20.

8k s M  Stroh
kaust

Thorner Dampsmühle
sL: O n . .  M ocksr.

r 1V Pfg. zahle ich
ab Lager für

gebr. Weinflaschen,
Sekt, P orlw  , W e iß w . Motiv., Cognac. 
Brunnen Liter). Berg. w. gestellt. 
Kaufe kleine und gr. Posten.

Konitz Westpk.

Geld-Lotterie
zugunsten der Allgemeinen deutschen 

Pensionsanstalt sür Lehrer und Lehrerinnen.
Siehum am <>. «ud 7. November 1817.

6 6 3 3  Gewinne im  Gesamtbeträge von

20«««« Mark
bar ohne Abzug zahlbar.
Gewinn  s P la n :

.  7 5  000 M » .

. 30 000 Mk.

. 10 000 Mk.
— 10 000 Mk. 
- -  1 0  0 0 0  M  
- -  10 000 Ms. 
- -  16 000 M . 
--- 10 000 Mk. 
- -  12 000 Mk.
— ZZOO^Mk.

6633 Gewinne . . . . .  . . . . 200000 M».
A ir  bis A «  3  M.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer«Postattwessmrg, 
bis zu 5 M k. nur 10 Pfg . kostet und sicherer als eln einfacher Drtes

Dombroroskr, kvchl. slkeilß. Zsttttie-Kiillithmkr. Th-rnc.
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 84^-__

Laden,
Elisabethstraße 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
evtl. Haus zu verkaufen.

Elisabethstr. 2.

Von sofort oder später gut gehende

Bäckerei
zu verpachten. Z u  erfragen bei

K v I» rS » r r> ,n n , Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 60. ______

Wk W lM -W M n u n g .
3 Zimmer und Küche, Neustadt. M arkt, 
umständehalber von sofort an ruhige E in­
wohner anderweitig zu vermieten. Preis  
30 M ark monatlich. Zu  erfragen

Z ig a re tte n fa b r ik  Brückenstr. 14.
Z im m e r  und Küche vom 1. 10. zu 
vermieten. Gerechteste 2, 4 T r.

2 helle leere Zimmer,
geeignet zum Büro, abzugeben.

Wo, sogt die Geschaftsst. der „Presse".
Z w e i Kieme Z im m e r, 

Nebengelaß, evtl. Küchenbenutzung, von 
größerer Wohnung abzugeben.

W o, sagt die Gsschäftsst. der „Presse".

Wchmm,
Pferdestall und Wagenremife. »on I I

Wohmmge«

Tborn. B ro m b ergerstraße^ ,

V an  einer herrfchastllch«« Wohn- Itul,

l Mk lM WAL.
mit Balkon, Bodenkammer » °  b

Auf meinem Grundstück Airchhofstraß«

r  W e l le r
LiM-ser »rM--

Thor«.


